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Tods, Dienstag, den 7. März 1939 


WOLNA PRASA Nr. 
Łódź, wtorek, dnia 7 marca 1939 r. 
Opłata pocztowa uiszezona ryczałtem. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Lodz, Petrikauer Straſſe Nr. 86 
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„Liba 


Gafencu wieder abgereift 


Volle Aebereinſtimmung mit Aumänien 


Gemeinsames PDorgehen in allen Fragen beſchloſſen, u. a. auch in der Judenfrage — Bed wird 
in London auch Rumänien vertreten 


Am Montagvormittag gab der rumänifche Außen 
Minifter hurg vor feiner Abreife aus Warſchau vor Ber: 
kretern der Yne und Auslandspreſſe eine längere Erklä⸗ 
kung über feinen Beſuch in Polen und feine Beſprechun⸗ 
gen mit den polniſchen Stantsmännern ab. 

Der Minifter äußerte u. a. feine Genugtuung über 
das Werftändnis und die Freundſchaft, die der Mare 
dat dem Bündnis mit Rumänien entgegenbringe. 

Die Depron ungen hätten im Geiſte vollen Einver⸗ 
nehmens [ta Kasimir und raſch zu den beſten Er» 
gebniſſen geführt. Großen Eindruck habe auf ihn 
die Einmütigkett gemacht, mit der die polniſche Preſſe 
feinen Beſuch begrüßt habe. Er danke ihr für ihr Ver⸗ 
ländnis der Bedeutung des Bündniffes. Ziele Haltung 
ei in Polen allgemein und entſpreche derjenigen in 

umänſen, 

Darin könne man eine ſehr follde Grundlage für die 
Weitere Entwicklung der gegenfeitigen Beziehungen und 
der gemeinſamen politiſchen Aktion erblicken. 

Aehnlich wie kürzlich in Belgrad habe er, Gafencu, 
Nunmehr auch in Warſchau das gleiche Verftändnis für 
te Intereſſen Rumänſens und feine tiedenspolitik ges 
unden. Das bewelſe das Vorhandenſein des Geiftes der 
Freundſchaft in Oft- und Südoſteuropg, der gegen nie 
mand gerichtet fei und im Gegenteil auf bie Unterhaltung 
er beiten gutnachbarlichen Beziehungen nach allen Seir 
en hin abziele. 

Wie aus der amtlichen Schlugmitteilung (fiche an 
Anderer Stelleh erſichtlich, fet zwiſchen Beck und ihm 
eine Verſtändigung erzielt und Uebereinſtimmung im 
Aemeinfamen politiſchen Vorgehen in allen Polen und 
Rumänien interefflerenden Fragen feſtgeſtellt worden. 
Beide verbllndeten Länder würden ſtets zu gegenſeltiger 
ſteundſchaftlicher Hilſeertellung bereit fein, um die Ent- 


wicklung guter Beziehungen zu ſämtlichen Nachbarn zu 
erleichtern, 

„U. g. habe er mit Beck auch die Judenfrage g 
prift die in beiden Ländern den gleichen Charakter habe. 

uf der gemeinfamen Suche nach einer Löſung dieſer 
Frage, unter Wahrung der nationalen Intereſſen beider 
Staaten im Geifte der Gerechtigkeit felen fid) beide Pti- 
nifter darin einig geweſen, daß eine derartige Löſung 
ausſchließlich in internationalem Rahmen aufge 
worſen und erzielt werden könne. Er habe ech über 
die diesbezügliche Denkſchrift der rumänifchen e: 
gierung unterrichtet und ‚gleichzeitig die in Warſchau in 
Vorbereitung befindliche denkfthrift zur Judenftage in- 
haltlich kennengelernt. 

Gafencu machte ſodann die Mitteilung, daß er Min. 
Bech gebeten habe, gelegentlich feiner bevorſtehenden 
Englandreiſe dort auch den rumäniſchen Stand⸗ 
punkt in der Judenfrage darzulegen. 

um Schluß betonte der Miniſter nochmals, daß er 
mit den politiſchen Ergebniſſen feines Beſuchs in Wars 
fhau außerordentlich zufrieden und glücklich fei, als alter 
und treuer Freund Polens und des polniſch⸗rumäniſchen 
Bündniſſes eine weitere Annäherung an das Polentum 
vollgogen zu haben. 

Ueber die Rarpato-ukrainifhe Frage bu 
fragt, exwiderte der rumäniſche Außenminister, ba dieſe 
Frage ſehr eingehend geprüft worden ſel, ähnlich wie 
alle anderen Probleme, die beide Länder in ce 
Weife beträfen. Man habe es hier mit dem Schiedsge⸗ 
richt von Wien zu tun. Die künftige Entwicklung würde 
oufmerhfam und im Geiſte völligen Einvernehmens vers 
folgt werden. K 

Am Montag um 15 Uhr trat Außenminiſter Gafencu 
die Rückreiſe nach Bukareſt an. Am Bahnhof waren 
Außenminiſter Beck ſowie verſchiedene führende Behör⸗ 


denvertreter erſchienen. Mit dem gleichen Zuge reiſte 
auch die rumänſſche Preſſeabordnung ab. 


Die amtliche Mitteilung 


luh des rumänischen Staatsbeſuches wurde 
in Sen Jed. SE euch heraus: 
egeben: 
> „Während feines Beſuches in Warſchau führte 
der rumäniſche Außenminiſter Gafencu mit dem pol⸗ 
niſchen Außenminifter Bech eine Reihe politiſcher 
Geſpräche, in deren Verlauf alle Fragen, die ſich aus 
dem polnifchrumänifchen Bündnis. wie aus ber 
Aehnlichnelt der geopolitſſchen Lage der beiden Lön⸗ 
der ergeben, eingehend in einer Atmoſphäre 
großer Herzlichkeit geprüft worden find. 
Beide Miniſter ftellten bei dieſer Gelegenheit die 
völlige Uebereinſtimmung der Auffaffung 
ſeſt und kamen überein, ihr Vorgehen in polltiſchen 
und wirtſchaftlichen Fragen, die beide Länder inter⸗ 
effieren, aufeinander abzuſtimmen.“ 


Plötzlicher Tod des rumänischen 
Miniſterpräſidenten 
Paris, 6. März. 

Der rumäniſche Miniſterpräſident Patriarch 
Miron Chriftea, der feit einigen Tagen 
Aufenthalt in Cannes an der franzöſiſchen Ri- 
viera genommen hatte, ift am Montagabend um 
21,30 Uhr plötzlich geftorben. 


Dom Tage 
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en und aud der Pollen des 
It einem 


ie polniſche öffentliche Meinung näher mit feiner per: 
lünlichen BEN ai or unde u. a, dabei ER 
d auch er gewiſſe Kenntniſſe der polniſchen Sprache 
ll, Intereffant find die Ausführungen des Direk: 
Ko der polniſchen Katholiſchen Preffeagentur, der vor 
j lem in Rom meilte, iber feine Eindrücke von dem 


ob zum Papfi gewählten Kardinal⸗Staatsſekretär Pa: 


Io Seine Kenntniſſe über Polen, fo 
Göpft ont Pius XII. aus den Erzählungen feines Vor⸗ 
han gere, mit dem er fo lange eng zuſammen gearbeitet 

Polen erwarten, daß 


untius in München hat der ſetzige Papit mit der dor- 
nen polnifchen D IJ 

d polnifhen Nationalfeiertage, dem 3, Mat, hat Nun: 
vd, Pacelli in der Münchner Ludwigskirche regelmäßig 


Polen kann alfo von dem neuen Inhaber des päpſt⸗ 
lichen Thrones eine weiterhin günſtige Behandlung ſei⸗ 
ner kirchlichen Beſtrebungen erwarten, Die polniſche 
katholiſche Kirche, die auf Grund geſchichtlicher Tradi⸗ 
tion fajt vollſtändig mit dem polniſchen Nationalismus 
gleichzuſetzen iſt, will die kirchliche Arbeit in den natio⸗ 
nal gemiſchten Giüdoftgebieten verſtärken und wünſcht zu 
diefem, Zweck die Errichtung neuer Biſchofsſihe in 
Grodno und Staniſlau. Außerdem rechnet man mit der 
Ernennung von drei neuen polniſchen Kardinälen. pz. 


Die polniſche Rolonialforderung 
im Licht der englifchen und italſeniſchen Preffe 
Nom, 6. März. 

gen behandeln in Korreſponden⸗ 
id engliſche Preſſcäußexungen 
Erjordernilfe, So ſchreibt die 
uch des Miniſters Ciano in Wars 
ſterung des Koſonjal⸗Problems beigetra⸗ 
das immer ſpruchreiſer werde und einer fons 
g immer nüher komme. Beſonders Warte Ber 
achtung verdient ein im „Giornale d'Italia” veröffentlich 
ter Artifel von Gayda, der erſt am Freitag mit Miniſter 
Ciano aus Warſchau zurückgekehrt ijt; dieſer Artfkel wird 
gewiſſermaßen als unmittelbarer Widerhall der polniſch⸗ 
llalieniſchen Beſprechungen angeſehen. Gayda erklärt, 
Polen werde demnächſt feine kolonialen Forderungen ſtel⸗ 
len. Die Berechtigung Italiens, Deutſchlands und Pos 
lens auf die Zuteilung von Kolonien ſei auf den 
und ſtatten Bevölkerungszuwachs dieſer Länder zur 
zuführen. Im weiteren Verlauf ſeines Artikels polemi 
fiert Gayda mit der „Times“, die erklärt hat, daß Deute 
land, Italien und Polen teine rechtlichen Grundlagen für 
ihre Kolonſalforderungen beſäßen. Gorza entgegnete dar: 
auf, die Grundlage hierfür fei die unleugbare Tatſache, 
daß es in Frankreich und Großbritannien mehr Sürge als 
Wiegen gäbe. 


Die römiſchen Zei 
zen aus London um 
Über Polens 
„Stampa“, daß 
ſchau zur Y 


Erträgliche Derhältniffe für die Litauen-Polen 

Wie das Wilnger „Stomo“ Bar einer polniſchen 
Preſſeagentur meldet, haben die itauſſchen Behörden 
eine ganze Reihe von Rundſchreiben und Anordnungen 
| aurüchgegogen, die das Leben der polnifhen Organifar 
tionen in Litauen beengt hatten. 


Polen als Schiedsrichter im Baltikum 


Warſchau, 6. März. 
Die polniſche ee hat fih, wie der „Ic“ aus 
Kowno meldet, für die Entföliehung des Haager Ger 
richtshoſes wegen einer Klage Eſtlands gegen Litauen 
infexelfiert. Pie Klage betrifft eine ſchmälſpurige Bers 
kehrslinſe. Mit Genehmigung des Vorſitzenden des Hao- 
er Gerichtshofes hat Litauen die gange Prozedur des 
ireites mit Eftland der polnſſchen Regierung überwie⸗ 
en. Auf diefe Weife hat Polen eine Schiedsrichterſtel⸗ 
ung gegenüber den baltiſchen Staaten erhalten. 


Präsident Rooſevelt wurde mit einer jüdiſchen 
Medaille ausgezeichnet 
New York, 6, März. 

Im Weißen Haus in Waſhington murde am Montag 
Roofevelt für feine „hervorragenden Verdienſte um bie 
Förderung der Beziehungen zwiſchen Chriſten und Ou: 
den“ die kürzlich von einem Ausſchuß verliehene ameri⸗ 
kaniſche Hebräermedaille überreicht. 

Der Wortführer der jüdiſchen Abordnung, der Gene: 
ral Hugh Johnſon, erklärte in einer Anfprache, daß 
Roosevelt zwar ſchon viele ähnliche Trophäen erhalten 
habe, gerade in dieſer Zeit aber keine mehr verdiene 

j als diefe, 

NRoofevelt nahm die Medaille an und erklärte, daß 

er auf die Auszeichnung ſtolz fei. 

Die jüdiſche Zeitſchriſt „American Hebrew“ gab om: 
läßlich der Dekorſerung Rooſevelts eine Sondernummer 
heraus, deren Leitartikel die Ueberſchrift trug „Ein 
großer Präſident“, 
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Preſſe“ — Dienstag, den 7. März 1939. 


Negrin und del Dapo in Frankreich 


Die Flucht der roten Anführer 


Paris, 6. März. 

Wie Havas aus Toulouſe meldet, find die beiden 
bolſchewiſtiſchen Ankührer Negrin und del Bago am Mon: 
tag auf feanzöflfayen webiet geflüchtet. Sie find in einem 
ſpaniſchen Verkehrsſlugzeug auf einem Flughafen in der 
Nähe von Toulouſe gelandet und haben fich fofort im 
Auto nad) Touloſe begeben, wo fie in einem Hotel abge⸗ 
ftiegen find. Gleichzeitig wird angekündigt, daß wahr⸗ 
ſcheinlich noch ein welteres Flugzeug aus Rotfpanien 
eintreffen werde, in dem Det weitere Mitglieder des 
Negrin · Ausſchuſſes befinden. 


4 Militärflugzer ge aus Cartagena geflüchtet 


SE 6. März. 
Nach einer Havasmeldung aus n landeten am 
Sonnabendabend auf dem Flugplaß von Senia im Der 
partement Oran in Algerien 4 Militärflugzeuge aus 
Cartagena. An Bord der Maſchinen befanden ſich 36 
leger, die aus Cart. geflüchtet find. Eine der 
g en ee m eng, or SEH 
ug mar o teten. i Maſchinen 
konnten von den Militärbehörden in Senia festgehalten 
werden. Die Fl! erklärten, fie hätten angenommen, 
bereits auf (peut Gebiet zu fein. Daher hätten fie 
auch bei der ing eine weiße Flagge geſchwenkt und 
Hochrufe auf Spanien N 
Wie aus Cafablanca berichtet wird, landete auch auf 
dem ſranzöſiſchen Militärflugplaß Saida ein rolſpaniſches 
1 a mit 7 Perfonen an Bord. Die Maſchine 
wu 


Dor Entwaffnung der roten 
Flotte? 
Paris, 6. RRAIN 


Stad) te vorliegenden Meldungen kreuzt die 
wletſpaniſche Flotte, die am Sonntag den Se en von 
Cartagena verlaffen hat, an der algeriſchen Küſte mit 


IS 


Richtung nach Often. Sie feht ſich zuſammen ons 3 oder 
4 Schiffen größerer Tonnage und einigen kleineren 
heiten. 
Boris, 6. März. 
Nachdem Havas in den Nachmittagsſtunden aus Als 
gier meldete, ki die rotfpanifche Flotte von einem Flug⸗ 
zeug aus am frühen Morgen auf der Höhe von Algier 
nefichtet worden fei, als fie ſich in öſtlicher Richtung nach 
Bizerte zu bewegte, meldet die Agentur Havas gegen 
19 Uhr, daß die rotfpanifche Flotte 9 ach 
Bizerte fahren werde, um fid) dort entwafinen zu Tafi 
Die rotſpaniſche Flotte fekt fih aus 11 Sailtseim 
heiten zuſammen. 


Ruch die Paffionaria geflüchtet? 

Paris, 6. März. 

Auf dem Stugpfah Senia in Algier landete am Mon⸗ 
tagvormittag wieder ein Flugzeug aus dem roten Heh 
fpanien. Bei den 8 Paſſagiexen handelte es fid) meiſt 
um ENEE Weiter war eine Frau darunter, die 
mit dem berüchtigten rotſpaniſchen Flintenweib, der Pafe 
fionaria, große Aehnlichkeit hat. Einige Zeit fpäter trar 
fen zwei weitere roffpanifche Siwen e aus Albacete mit 
Offizieren und Zlollperſonen an Bord ein, darunter Une 
terftaatsfekretär Alberti und feine Frau. 
Paris, 6. März. 

Eine halbe Stunde nach der Lnadung des lugaeuges 

in Toulouſe, an Derren Bord Negrin und del Bayo ges 
weſen waren, ift auf dem Flugplatz Francaza ein ame 
tes Flugzeug eingetroffen. Dem Flugzeug entftiegen 
eine ganze Reihe roter Anführer, darunter vor allem die 
bis vor kurzem im Negrin⸗Ausſchuß als Miniſter funi 
giert hatten. 


Weitere deutſche Lebensmittel gehen 
nach Barcelona 


fen. 


Berlin, 6. März. 
Auf Grund des Hilfswerkes, das die Deutfche Mre 
beitsfront und das NS Frauenwerk für die Bevölkerung 


Kataloniens fiert pon wird in Kürze wieder 
eine Ladung Lebensmittel nach Barcelona abgehen. 

Der Dampfer „ übernimmt in Hamburg am 
7. März weitere 406 500 Kilogramm Weizenmehl und am 
8. März 2000 Sack Kartoffeln, 


verfolgung der Anhänger ſlegrins 
DNB. Bilbao, 6. März. 

In Madrid herrſcht größte Nervofität, Der Madrider 
Sender gibt ununterbrochen Nachrichten über die Ziele 
und Abſichten des neuen „Verteidigungsausſchuſſes“. 
Mehrere Bolfchewiftenführer, die Negrin ſtützen wollten, 
find verhaftet worden. Alle von ihm eingeſetzten poli⸗ 
tiſchen und Polizeſllommiſſare wurden abgeſetzt. In der 
Provinz wurde die öffentliche Gewalt von den milit⸗ 
tifhen Stellen übernommen. Militärpatrouillen mit 
Maſchinenpiſtolen bewachen die Straßen der Ortſchaften. 
In Cuenca wurden 3 Anführer, die für Negrin mani- 
feftierten, erſchoſſen. 


Bei Erkältungen, 


Grippe, Huſten u. Keuchhuſten helfen am beſten die ihrer 
Güte wegen bekannten 


Heilkräuter „POLANA“ 


Reg. 
Nr, 1349 


ZE, „N E R V O 11 N“ 


Erböltlich beim Herſteller 


Apotheke Dr. pharm. R. RENHBIELINSKI 
Lodz, Andrzela 28, Tel, 149,1. 
Preis: Zl. 2.—. 


die Nllſche UI in Modellen und Bildern 


Carlo von Kügelgen, Berlin, 


In einer nd im Südweſten Berlins. in die man 
Fonit nicht D leicht hingelangt, erhebt fih am freundlichen 
Oranien⸗Platz ein vielſtöciges modernes Gebäude aus 
Glas und Beton. Es gehört der Deulſchen Arbeitsfront 


(DUF), die hier in den drei eriten Stockwerken in ihrer 
ee Art, ohne zu fparen, ihre Modellſchau 
aufgebaut hat. In 47 zum Teil ſehr großen Räumen zeigt 
die DAF hauptſächlich an Modellen und Bildern, aber 
auch in der usfbellung von Gegenſtänden und Name 
ahmung von Räumen, was fie auf fünf Hauptgebleten 
ihres Wirkens geleiſtet hat. Es werden keine Tabellen 
und keine Zahlen vorgeführt — wir willen, wie rleſig We 
in der DAF find, — fonden es foll nur die Anihaus 
ung gum Beſucher ſprechen. 


Gleich der erſte Raum nach der prächtigen Empfangs⸗ 
halle führt einen durch ein Grohmodell des Scehades 
ge ER in bag wielgeitaltige Schaffen der NS⸗Gemein⸗ 


„Kraft durch Freude“ 
ein. Wir blicken in die Feſthalle, die zur Kampfbahn und 
zur Schwimmanſtalt umgewandelt werden Tann, betreten 


Ein Raum ijt dem KdF-Bolfswagen geweint, 
heben einem Muſter des Wagens der Zukunft jehen wir 
die Modelle der Volkswagenfabrik Fallersleben und ihres 
Vor-Werfs bei Braunſchweig, in dem der Volkswagen ger 
ſchaffen worden ijt. Die nächſten Räume find dem Kdy: 
Theater und Film und dem Kd F⸗ Sport gewid⸗ 
met. Hier tritt neben Gerätſchaften auch das Bild ſtärker 
im Ex cheinung. Es ijt weniger bekannt, wie kraftvoll 
die BIR den Reichsſport fördert. 

In acht Räumen wird das 

Sledlungsweſen 
vorgeführt. Häuſer und Wohnungen in Stadt und Land, 
gauze Siedlungen, bei denen neuerdings neben den Eire 
Jethäuſern auch wieder Neihenhäufer bervorzugt werden 
(nicht jeder Arbeiter iſt zum Gartenbau geeignet), leiten 
zum großen Gebiet der Wohnungseinrichtung über. Hier 
wird Muſtergültiges vorgeführt. Die DUF hat aus beiten 
Reformbeſtrebungen der Vorkriegszeit, in Anlehnung an 
alte Bauernkultur, die im 19. Jahrhundert verſchüttet 
war, dem Siedlerhaus eine ſchlicht geihmadvolle, zweck⸗ 
entsprechende, ſozuſagen wurzelechte und billige Ein 
tung geschaffen. Bevorzugung von eingebauten Bänken 
und Schränken. glatte Flächen in natürlicher Holzfarbe, 
gefällige Formen mit ſehr ſparfamem Schmuck, kennzeich⸗ 


| 


nen Möbel und Geräte. Eine Vierzimmerwohnung wird 
für 1000 Mark, ein Kinderzimmer für 80 Mark voll ein⸗ 
paima, Dieſe Abteflung leitet zu den 23 Räumen über, 
in benen 


„Schönheit der Arbeit in den Betrieben“ 


gegeigt wird. 

Wir ſehen in Bildern Muſterbetriebe von heute 
neben abſchreckenden Beilpielen von früher, ſehen vor: 
bildliche Brauſe⸗ und Waſchanlagen ii Waſſer ſpenden 
und laſſen uns geſundheitlich wertvolle Einrichtungen, 
wie Abſaugevorrſchlungen an Maſchinen oder eine me 
plizierte Klimaanlage vorführen. Dieſe verforgt den großen 
Vortragsſaal fteis mit gleichbleibend r. er Luft von ders 
ſelben Temperatur und demſelben Waſſergehalt. Dieſer 
Saal wie die Büroräume, das Leſezimmer und die Bil- 
Gerci und ſchließlich die Muſterkantine mit Gemeinſchafts⸗ 
raum, Graßküchenanlage und Wirtſchaftsräume gehören 
zur Modellſchau, indem fie zugleich der Gefolgſchaft des 
Haufes dienen. 

Beſondere Auſmertſamteit verdienen die Räume der 
Lichtbergtungsſtelle. Hier werden ſalſche und 
richtige Beleuchtungskörper für Werlkſtätten und Biros 
und Lichtprüfanlagen vorgeführt. Gutes, nicht blenden ⸗ 
des, gleichmäßiges und richtige Schatten werfendes Licht 
von ausreichender Stärke ift, wie man erſt allmählich er⸗ 
fennt, eine große Krafterſparnis und REDE 
Derartige Lichtberatungsſtellen werden in Deulſchlan 
von Bettiesnfeilern eifrig in Anipru genommen. 

Die 

Großhbauten 
der Deuiſchen Arbeitsfront werden uns in zahlreichen 
Modellen, die zwei Räume füllen, vor Augen geführt. Da 
find die Schulungsburgen der DAF, die Adolf⸗Hitler⸗Schu⸗ 
len, die Ordengburgen und Erholungsheime und ſchlſeß⸗ 
lich die Ber ungsbauten der DU. 

Das Ecönfte von defen Zentralſtellen der die arhei- 
tenden ien gen von ganz Deutſchland umfaſſenden Orga: 
niſation, das 


Gemeinſchoftshaus 

in der Tiergartenſtraße, wurde zum Abſchluß der Beſich⸗ 
tigung der Modellſchau beſucht. Bei Muſikkfängen und 
ſeſtlichem Kaffee beſprach man die Eindrücke und begeich⸗ 
nete De in ihren kühnen Ideen und übermenſchlichen Aus⸗ 
maßen als ſcheinbare Luftſchlöſſer und Träume, die aber 
auf ſehr legalem Boden ſtehen, und zwar nach dem Work 
von Dr, Ley: „Die bejte Sozialpolitit ijt zugleich die beſte 
Wirtſchaſtopolltik. Die bejte Kapftalsanlage für jeden Ber 
trieb ijt die Zufriedenheit feiner Geſolgſchaft.“ 


Botſchofter Grandi in münchen 


München, 6. Märg. 
Am Sonntag und Montag hielt fidh der italieniſche 
Botſchafter in London, Graf Grandi, auf der Durchreiſe 
nach England in München auf. Er beſuchte dabei u. a. 
das Braune Haus. Später beſichtigte er die Archftektur⸗ 
und Kunſthandwerksausſtellung im Kor der Deutſchen 
Kunſt. Montagabend trat er die Reife nach London an. 


Die deuiſche Frauenführerin jet nach England 
Berlin, 6. März. 
Im ZO an ihre ſoeben beendete Stalienreife, 
wird die Re SE Scholtz⸗Klink am 
Diensta; ma ondon fliegen, Sie folgt damit einer Ein» 
ladung ber GE Geſellſchaft, die zu ihren 
Ehren mehrere Empfänge veraänſtalten wird. 


Frau Sholg-Klink wird mit ihrer Begleitung in det 
Deutſchen Botſchaft in London wohnen und Gelegenheit 
haben, 1 5 Perſönlichkeſten der engliſchen Frauen, 
verbände kennenzulernen. 


Amtsenthebung des karpaten-ukrainifchen 
Minifters Revay 
Prag. 6. März. 

Staatspräfident Ha hat völlig überraſchend den 
zweiten KE Beie Sanbeeniiniffer Revan feir 
nes Amtes enthoben. Si feinem Nachfolger ift, wie in 
Iſchechiſchen Reglerungskreiſen verlautet, der bisherige 
Vorſitzende des Landeskulturrates der Karpalen Ukraine, 
Klozurek, Perſonalſekretär des Minifterpräfidenten Mo: 
loſchin und Abgeordneter der neugewählten harpaten⸗ 
uhkrainiſchen Landesvertretung, auserſehen. 


Berliner futoſchau geſchloſſen 
Berlin, 6, März. 

Die Berliner Mutomobilausftellung wurde geftert 
eichloffen. Sie wurde von insgeſamt 825 185 Perſonen 
ejucht, um 63839 Perſonen mehr als die Ausſtellung 
im vorigen Jahr. Ebenſo meilt die Anzahl der Wer 
ſchäftsabſchlüſſe eine Rekordzifſer auf, kb ba die Autor 
mobilinduſtrie für Monate hinaus voll zu tu porer 
wird, um alle Aufträge zu erledigen. Nach dem dad: 
len Abſchluß der Austellung befichtigte fe der Führen 
nochmals eingehend. 


Panzerwagen gegen Rufſtändiſche 
DNB. Beirut, 6. März. 

Wie hier verlautet, brachen in dem gzwiſchen dem 
Hatay⸗Gebhiet (Sandſchak Alexandrette) und Aleppo ge’ 
legenen Gebirgszug Kurd Dagh Unruhen aus, die alt 
mehreren Stellen zu Angriffen der Bevölkerung auf 
Gendarmerie führten. Die ſyriſche Regierung entfandte 
einen Delegierten zur Die, ung ber WI Wie 
weiter verlautet, haben die frangöftfhen Militärbehörden 
in Uebereinſtimmung mit der ſyriſchen Regierung Trup 
eneinheiten mit Pänzerwagen zum Schuß der nord, 
peifhen Eiſenbahn eingeſetzt. Die Lage foll zurzeit 
wieder beruhigt fein, doch find vier von ben Mevolutior 
nären gefangengenommene Gendarmen noch nicht aus 
geliefert. ie verlautet, werden die Aufftändifchen von, 
GT Seite durch Waffen, Munition und Geld unter 
ugt. 


DNB. London, 6. März, 
Wie aus Kalkutta berichtet wird, kam es in dem 
ee zu ſchweren Unruhen, in deren Ber’ 
auf die Polizei eingreifen mußte. 150 Perfonen wurden 
ver 
17 Perſonen wurden verhaftet. 
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; Aus der polniſchen Heere 


Mit welchem Recht? 

Wir leſen im „Ac“: 

„Es iſt ein Verbot erſchienen, wonach die gebrauchten 
beinenſäcke der Zuckerfabriken nicht gewaſchen werden dürfen, 
damit die Zuckerfabriken immer wieder neue Säcke kaufen 
ellen. Wer Hat wohl bloß das Recht, in der Zeit der Auf- 
Füſtungsaktion Verbote zu erlaffen, bie dazu anhalten, Volks. 
bermögen zu vernichten? Warum nicht gleich auch Weizen 
oder Roggen verbrennen? 

Die Entſchuldungsaktion der Landwirtſchaft war fo ber 
Wetten, daß ſchlſeßlich etwa 30 Fabriken für kandwirtſchaftliche 
Maſchinen eingingen. And das nennt ſich dann Hilfe für die 
Landwirtſchaft! 

In der Baumwollinduſtrie wurde für jedes Kilogramm 
Bomme eine Gebühr von 7 Groſchen für den fog. Kotoni- 
terungs. Fonds“ eingeführt, Aus dieſem auf ſolche Weſſe er- 
Tongten Fonds werden beträchtliche Summen für bie veridic- 
denſten Swede verauggabt, u. a. für die Ausſtellung in New 
Jork, für das Büro des Delegierten des Induſirſe⸗ und Han- 
belsminiſters in Lodz, für die Lelnen⸗Geſellſchaft in Wilna 
In, Mit Recht fragt der Ausin, welche rechtliche Grund 
lage eigentlich für die Schaffung folder Fonds und ebenſo für 
die Beſtümmung dieſer Gelder beſtoht.“ 

H 
Es wird zuviel getrunken! 


Im Zuſammenhang mit der „Nülchternheitswoche“ 
ſchreſbt die Warſchauer Wochenſchriſt „Swiat“ 

„Wir find — man braucht es nicht zu verheimlichen — ein 
Volt der Trinker. And, was das ſchlimmſte ift, ſelten jemand 
bat den Mut, feine Verachtung und feinen Ekel gegenüber 
diofem widerlſchen Lofter zu äußern. 

Wir find auch ein im Elend lebendes Voll. Beweiſe? 

lagt im Kleinen Statiſtiſchen Jahrbuch nach! Ich babe 
ine Zeit, es von der erſten bis zur lehten Seite abzufchreiben. 

Alſo: Elend und Hunger — warum guch nicht! Aber für 
Schnaps — jawhol, dafür findet ſich mmer Geld. Darum 
het mir auch eine Gegenfiberftellung befonders gut gefallen, die 
Anige Zeitungen anläßlich der Woche zur Bekämpfung der 
kunkſucht veröffentlichten. Aus Meter Gegenüberſtellung war 
keſſchtlich, daß man 

für den Preis eines Gläschens Schnaps entweder faft 

neun Glas Milch erhalten kann, oder 516 Eler, oder 

fiber anderthalb Kilo Brot, oder faſt ein halbes Kllo 

Käſe, oder 5 Kilo Kartoffeln, o 

Dabel beträgt der Nährwert eines Gläschens Schnaps nicht 
Dote 82 Kalorien, während 5 Kilo Kartoffeln 4562 Kalorſen 
darftellen 

In Anbetracht deſſen geht der im Elend lebende polniſche 
Arbeiter, wenn er am Sonnabend fernen Lahn erhält, zunächst 
einmal in die Schenke!“ 


Ei 
Gegen die Titelinflation 


Wir haben wiederholt über die verſchiedenartigen 
hohen, Schulen in Polen geſchrieben, die ſich um das Recht 
auf Verleihung höherer wiſſenſchaftlicher Titel bemühen. 
ER ſchreſbt über den gleichen Gegenſtand der „Dziennik 

oznanfkti“; 

„Die ſogenannte Freie Hochſchule in Warſchau und in 
Pony, über deren wiſſenſchaftliches Niveau man verſchieden 
richt, hat im Jahre 1933 das Naht auf Verleihung von 
Naglſtertiteln erhalten. Nun bemüht ſich diefe „böbore 
Lehranſtalt' um das Recht, auch den Doltor titel verleihen 
Au dürfen.“ y 

Am Ende komme es dazu, daß das Niveau des Wij- 
ſens der Ahſolventen ſolcher höherer Lehranſtalten immer 
mehr absinken und Damit gleichzeitig auch der Wert der 
uuſſſenſchaftiſchen Titel, die durch großen Aufwand an 
wirklicher Arbeit an den richtigen Univerſitäten er⸗ 
Angt werden, ſich vermindere. 

Heutzutage möchte jeder Doktor fein, zumindeſt aber 
Mogſſter, und das alles möglichſt ohne beſchwerliche Studien, 
ohne über den Büchern ſihen zu müſſen. Wir find davon 
ſherzeugt, daß dle geſamte polniſche Miffonfhafe in Derfeidi- 
Mng- unferer von polniſchen Anſverſtecten erteilten wiſſen⸗ 
laiton Titel auftreten wird, die Gefahr laufen, durch die 
Nerfennung des Titularrechts an irgendwelche Lehranſtalten 
un unbekanntem Niveau in ihrem Wert herabgemindert zu 
erben, Die polniſchen wifſenſchaftichen Sitet milffen eine 
Mukgſchaft für tiefes, durch entſprechend ernſte Arbeit errang 
e een darſtellen.“ 


D 
Noch 23000 Erdhütten vorhanden 


Der Warſchauer „Expreß Poranny” befaßt fih mit 
en arg vernachläſſiglen Wohnungsweſen in Polen und 
hreiht: 

Alle Tagungen des Polulſchen Städteverbandes und 
thena die Derwoltungoſihungen des Verbandes enden Inner 
Weder mit der Feſiſtellung: ‚Die Armut unſerer Städte und 
Ddetan: ift groß, ebenſo ihre Benachteiligung binfichtlich 
er ſanftären und bygieniſchen Einrichtungen, Diefe Behaup⸗ 
lang ife leider rigtig. Die meiſten polniſchen Städte, ins. 
Inter: die in den ſüdlichen und öſtlſchen Woſewodſchaften, 
tehen in bezug auf die Einrichtungen weit hinter den ſchwei.⸗ 
Veriſchen, holländifhen oder ſtandinaviſchen Dörfern zurück. 
e In Polen wohnen wir größtenteils in 
dien, und dazu in großer Enge. Auf eine Wohnung ent 
ollen in den Städten 4,6 Perſonen, in den Dörfern 5,2 Per⸗ 


E 


Heute Groß- 
premiere! 


eingeſchoſſigen: 


III 


„Freie prere” — Dienstag, den 7. März 1939. 


„PALACE“ 


Beginn um 4 Uhr nachm. 


Ein Film, der das Gefprachsthema 
von ganz Lodz bildet t 


Geniales Kunſtwerb von 


Hanns Heinz EWERS 


in deutſcher Sprache 
neueſter Produbtion des Jahres 1939 
In der Titelrolle: 


Adolf Wohlbrück 


fonen, In ſämtlichen Städten Polens gibt es etwa 650.000 
Häuſer und darin gegen 2 Millionen Wohnungen. Nicht alle 
Häufer verdienen aber die Bezeichnung ſtädtiſcher Bauten, 
denn nur 300 090 jind gemauert und feuerfeſt, 320 000 find aus 
Holz gebaut oder aus Fachwerk, 23000 find Lehm- oder Erd- 
bitten, der Neft aus nicht näher bezeichnetem Material, 

470000 Gebäude find Parterrehäuſer. Vierſtöckige Se | 
bäube gibt es in Polen nur 7000, während die Zahl der fünf- 
und meyrſtöctigen Häuſer kaum anderthalb Tauſend beträgt. 

Nicht allein die Enge und die wenig entſprechende Cin. 
richtung der Wohnungen plagt die Bewohner der polnſſchen 
Städte. Sie beſigen ja außerdem zum grohen Teil nicht jene 
Errungenſchaften der Ziwiliſatſon wie Waſſerleſtung, Kana⸗ 
liſation, Elettrizitt und Gas, von Badeeinrich⸗ 
tungen ſchon ganz zu ſchweigen, da dieſe in vielen Städten 
immer noch als Luxus ongeſehen werden. 

Von 659000 Wohnhäufern beſigen 380 000 überhaupt 
feine Inſtallationen: weder filtriertes Waſſer noch Kanaliſg⸗ 
tion, weder Elektrizität noch Gag. Dieſe große Vernachläſſi⸗ 
gung tritt noch mehr in der Statiftit über die größeren Städte 
mit über 20000 Einwohnern zutage. Von 250000 Wohnbau 
fern in dieſen Städten haben nur 23 000, alſo nicht einmal 
10 v. H., Kanallſation, Wafſerleitung, Gas und Elektrizität. 
192000 Häufer beſigen keine einzige diefer Einrichtungen! 

Die LUebervöfferung der Wohnungen in den polniſchen 
Städten ift bedeutend ſtärter als im Weſten oder Norden 
Europas, Auf eine Wohnſtube entfallen: in Berlin 1,1, in 
nafors 1,19, in Etodbolm 4,7, in Paris 1,5, in Nom 
3, in Kopenhagen 9,98, in London 0,89, im Haag 0,74, in 
Warſchau 2,10 Perſonen! 

Diefe Gegentiberſtellungen laſſen erkennen, wieviel noch 
auf dem Gebiet des Wohnungsbauweſens zu tun ift. Von 
den bierflie erforderlichen Geldmitteln zu ſprechen, wäre ge⸗ 
radezu vermeſſen. Leider würde man hier ſchon ſaſt das Ge. 
biet der ronomſe berühren.“ 


Moden, ſchön wie der Frühling! 


Dieſen Eindruch von der Frühſahrs⸗ Mode gewinnt 
man aus der ſoeben erſchienenen „Modenwoelt“, Ueber 
100 Beiſplele darin zeigen, wie man fid) nach der neuen 
Mode kleiden hann, wenn man blond, braun oder 
ſchwarz ift, zu den Vollſchlanken zählt ober zu den allzu 
Ranken, wenn man Stricktleidung liebt oder Smock⸗ 
ſticherel. Außerdem bringt das bunte Heft Kinderklei⸗ 
dung und für die ſelberſchneidernde Frau viele ſchneider⸗ 
techniſche Winke. Zu haben im Buchs und Zeilſchriften⸗ 
vertrieb der „Libertas“, G. m. b. H., Petrihauer 
Straße 88. 


l 


Film in deutſcher Sprache! 


HI 


Liebe u. Eijerſucht eines mächtigen indischen Hereſchers 


Die kalte Weftminfter-Aall 
MTP. London, 6. März. 
Der Empfang des fraſtzöſiſchen Präſidentenpaares het 
der Staatspijite in London foll ſelbſtverſtändlich ſehr 
warm ſein. Das ijt aber, wenn man es wörtlich und nicht 
In bertragener Bedeutung nimmt, gar nicht ſo einfach. 
Denn dleſer offizielle Empfang wird ſich in „e traditionell 
für ſoſche Zwege beſtimmten Weſtminſter⸗Hall abſpielen, 
einem riefigen Naum, der Hunderte von Fellgäſten aifer 
kann. Aber die Weſtminſter⸗Hall, die im Mittelalter et 
baut wurde, hat keine Heigun Schon bei den Silver⸗ 
Jubilee⸗Feiern machte ſich die Kälte unangenehm bemierk⸗ 
bar, und das 20 jährige Jubiläum König Georg V. wurde 
zu Beginn des Sommers gefeiert Man hatte damalz 
in aller Eile Gasöſen aufgeſtellt, aber fie genügten ganz 
und gar nicht. Jetzt ijt es März, und maß kann Darum 
vorausſehen, daß es in der Weſtminſter⸗Hall vor Kälte 
einſach nicht auszuhalten fein wird. Man hat darum Der 
teils brei Wochen vor dem Empfang vier rleſige Kofsöfen 
in dem Raum entzündet, die dauernd bis zum Vorabend 
des Feſtes brennen werden, und man hofft, daß fie die 
Halle wenigſtens leidlich erwärmen werden. Die Seſen 
werden für nicht weniger als 40 000 Zloty Brennſtoff ver⸗ 
brauchen. 


Kuni und Wien 


Noch ein polniſcher Literaturpreis. Die Stadt 
Krzemteniec ſtiftete einen Wolhyniſchen Literaturpreis 
in Höhe von 2000 Zloty, der alljährlich für ein Dette: 
triftiiches, hiſtoriſches oder ſzenſſches Werk fiber 
Wolhynien verliehen werden ſoll. 

Polniſcher Roman wurde beschlagnahmt. Der Nos 


isj 


man „Nuiny’ (Ruinen) von Jan Strzembosz 
St. Woleiech⸗Buchhandlung in Polen) würde bes 
ſchlagnahmt. 


Pinſt beſitzt die bejte Steinbeilſammlung der Welt? 
Wie das „Slowo“ berichtet, tft es zwei Geſchichtsſorſchern 
dus Poleſie in der Nähe des Nobel⸗Sees geglückt, eine 
Siedlung aus der Altſteinzeit zu entdecken. Die beiden 
Forſcher arbeiteten längere Zelt an der Beſtimmung des 
gefundenen ſteinzeitlichen Geräts. Erft fpäter erfuhr von 
dieſer . der Kuſtos des Staatlichen Archäologl⸗ 
ſchen Muſeums in Warſchau, der Im Einvernehmen mit 
den Verwaltungsbehörden die Sicherſtellung der Funde 
und des Fundortes veranlaßte. Bisher find 60 Kiſten 
mit gefundenem ſteinzeitlichen Material nach Warſchau 
gebracht worden, wo fie Raummangels wegen vorläufig 
im Keller des Muſeums ruhen. Wie das Blatt bemerkt, 
bellt das Poleſiſche Muſeum in Pinſt nach Anſicht vow 
Gelehrten die bejte Steinbeſlſammlung der Welt, sowohl 
aus dem Paläolithikum als auch aus dem Neolithikum. 

Literaturpreis für einen 100 jährigen Dichter. Die 
Ungariſche Peteofl⸗Geſellſchaft hat ihren diesjährigen 
großen Üterarſſchen Preis dem hundertjährigen Dichter 
Ladiſlaw Torkos zugeſprochen. Torkos iit von Beruf 
Mittelſchullehrer geweſen; er gehörte zu den Gründern 


der Geſellſchaft. 

Montesquieus haudſchriftlicher Nachlaß unter 
dem Hammer. In einem Pariſer Ankttonshaus kam 
es am Donnerstag zur Verſteſgerung des bekannten 
Werks Montesquieus „Esſprit des lois“, in dem der 
Verfaſſer die Staatsform der abſoluten Monarchie 
auf das heftigſte angegriffen und dadurch nicht unwe⸗ 
ſentlich zur Herbeiführung der franzöſiſchen Revolu⸗ 
tion von 1789 beigetragen hat. Der franzöſiſchen Na⸗ 
kionalbibliothel gelang es, die Handſchrift des „Esprit 
des lois“ für 400 000 Franken zu erſteigern. Auch 
die Stadt Bordeaux konnte ſich einen Teil der von den 
Erben Montesquieus zum Verkauf angebotenen 
Werke ſichern. Die Verſteigerung hat nur eine halbe 
Stunde gedauert und erbrachte einen Geſamterlös 
von über einer Million Franken. 


In Büroe 


M. In den nächſten Tagen wird in Warſchau der be⸗ 
kannte ruſſiſche Komponſſt Rachmaninow zu einem Kons 
gextabend erwartet. 

Englands älteſte Zwillinge, die 8tjährigen Wila 
liam und Andrew Mitchell, die 56 Jahre lang einen 
gemeinſamen, frauenloſen Haushalt führen, ſuchen 
jetzt Zwillingsſchweſtern, mit denen fe Dé verhel⸗ 
raten wollen. 

In Lincoln, USA, hat man 250 Hähne zuſammen⸗ 
gebracht, die um die Wette krähen follten, Der Sien 
wurde einem Hahn namens Phönix zuerkannt, der 
Smal hintereinander krähte. 

Vor dem Rigaer Standesamt wurde die Ehe zwilhen 
dem Steuermann eines engliſchen Dampfers, der nur 
einen Tag Aufenthalt hatte, und einer Rigaerin im Rex 
kordtempo geſchloſſen. Vom Aufgebot bis zur Trauung 
vergingen knapp 1% Stunden. 

Schweizer Aerzte empfehlen: „Wenn dir Haaxe gus⸗ 
gehen, if Spinat“, Glatzenbildung foll durch diefe Diät 
erfolgreich bekämpft werden. 

In der amerikaniſchen „Scheidungsmühle“ Reno 
ließ ſich ein gewiſſer James Mac Donald an einem 
Tage von jeiner erſten Frau ſchelden, heiratete Wita 
der, ließ fidh erneut ſcheiden und ſchloß auch noch den 
dritten Ehebund. 


In den Hauptrollen: 
LA JANA, 
FRITZ van DONGEN, 
HANS STUEWE, 
THEO LINGEN, 
KITTY JANTZEN, 
GUSTAV DIESL. 


Beginn um 4 Uhr nachm, letzte Vor- 
stellung um 10 Uhr abends, — Preise 
der Plätze ab 54 Groschen. 
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„Freie Preſſe“ — Dienstag, den 7. März 1989. 


Schwäbiſche Gartenkultur in Polen 


Vom Geftalter des „Süchſiſchen Gartens” in Warſchau zur Reichsgartenſchau in Stuttgart 1939 


Es ijt ſicherlich intereſſant zu wiſſen, daß eine von 
Polen ziemlich weit entfernt liegende deutſche Sand: 
ſchaft auf die Geſtaltung einer der ſchönſten Zierden ums 
ferer Hauptſtadt einen beſtimmenden Einfluß ausübte. 

Gegen den Ausgang des 18. Jahrhunderts wurde der 
Dresdener Arhitekt Böppelmann an den War⸗ 
ſchauer Hof berufen und beauftragt, im Herzen der Stadt 


Warſchau einen Garten nach deutſchem oder beffer geſagt 


ſächſiſchem Stil anzulegen. Böppelmann ham dieſem 
Auftrag nach, und das Ergebnis feiner Tätigkeit nannte 
man den „ ſiſchen Garten“. Sehr bald aber muß die 
Schöpfung Böppelmanns das Mißzallen der hauptſtädt 
ſchen Kreife erregt haben, denn ſchon nach verhältnis⸗ 
mäßig kurzer Zeit verſchrieb man ſich einen anderen 
Gartenbaukünftler, der die beſtehende Anlage einer grud: 
legenden Aenderung unterziehen mußte. 

Der neue Architekt hieß Strobel. Er kam aus 
dem ſchönen Schwabenlande; aus Württemberg, ſenem 
deulſchen Landſtrich, der ſchon durch feine naturhafte 
Geſtaltung eine immenſe Befruchtung auf eine garten: 
baukünftleriſche Veranlagung ausübt. Strobel unter: 
warf die Böppelmannſche Schöpfung einer grundlegen⸗ 
den Aenderung. Er baute den geſamten Komplex mit 
außerordentlichem Geſchick im engliſchen Stil um. Sein 
aus tieſſter Raturverbunbenheit ſchöpfendes künftleri« 
{ches Geſtaltungsgefühl gab der Anlage eine Form, die 
ich in ihren weſentlichen Zügen bis auf den heutigen 
Tag erhalten hat. Für das bedeutende Können Strobels 
geugt übrigens auch die Tatſache, daß feine Nachkom⸗ 
men noch heutigentags im württembergiſchen Gartenbau 
tätig ſind. 

IA ein anderer Schwabe, nämlich der Stuttgarter 
Pfaffinger, hat auf unſere Gartenbaukultur aus: 
ſchlaggebenden Einfluß ausgeübt. Pfaſfinger ift nämlich 
der Schöpfer der berühmten Gärten in Breu in Gali 
Alen, 

Diefe Tatſachen haben einen tieferen Grund. Würt⸗ 
temberg und feine wirklich herrlich gelegene Landes⸗ 
hauptſtadt Stuttgart haben fid) durch die Jahrhunderte 
hin — ähnlich 15 Polen — eine ſchöne, von aller Ber 
künftelung oder Verſchandelung freigehaltene Landſchaft 
und damit auch den Sinn für reine Gartenkultur be⸗ 
wahrt. Und dieſer Umſtand ſtellte ganz von ſelbſt übers 
all dort Beziehungen her, wo es fih um beſondere 
Schöpfungen auf dem Gebiet der Gartens und Lands 


ſchaftsgeſtaltung handelte. Wie Polen, ſo beſitzt auch 
Württemberg weite und prachtvolle Waldungen, und 
feine Haupiſtadt Stuttgart ift trotz aller Induftrieanla⸗ 
gen auch heute noch von einem breiten Waldgürtel und 
wundervollen Weinbergen, die ſozuſagen bis in die Stadt 
hineinwachſen, umgeben. Es war darum für die ſchwä⸗ 
biſchen Gartengeſtalter relativ leicht, fih in die land⸗ 
schaftlichen Gegebenheiten unſeres Landes einzufügen 
und Gärten zu entwerfen, deren Schönheit ſich harmo⸗ 
niſch in die weitere Umgebung eingliedert; ganz abge: 
lehen davon, daß die Schwaben überhaupt einen beſön⸗ 
deren Sinn für den Garten und die Gartenkultur haben. 
Wir kommen auf diefe Zuſammenhänge, weil mir 
kürzlich Gelegenheit hatten, eine Vorbeſichtigung der in 
dieſem Jahre in der württembergiſchen Hauptſtadt, in 
Stuttgarl, ſtattſindenden „Reſchsgartenſchau“ 
mitzumachen. Das Gelände zu dieſer Ausstellung, die 
von April bis Oktober ſtattfindet, wurde in jahrelanger 
Arbeit auf einer der ſchönſten Höhen Stuttgarts geſchaſ⸗ 
ſen. Von ihm aus genſeßt man einen weiten Blick in 
das herrliche ſchwäbiſche Land und bewundert zugleich 
die Schöpfung diefer Ausſtellung ſelbſt, die in fid) einen 
unermeßlichen landſchaftlichen Reig beſitzt. 


Da wechſeln ſteil aufragende Felswände mit reigvoll 
geſtuften Seenterraſſen; elegante, anmutige Wafferfpiele 
mit bunten, duftenden Blumenwleſen. Es tft eine eins 
cr Gaxtenſchau, die Stuttgart damit vorbereitet 
hal und die meit über alle Fachkreiſe hinaus regſtes Ins 
tereffe verdient. Ueber 50 na umfaßt das Ausſtellungs⸗ 
gelände, in dem neben allen wichtigen Pflanzungen vor 
allem auch die Fragen der Gartengeſtaltung und des 
Sledlungsweſens anſchaulſch behandelt werden. Man 

ehf durch diefe Ausſtellung wie durch ein Stück ſchön⸗ 
fer Landſchaft, wandelt auf Pfaden, die reizvoll ein- 


H 

| 

gefügt find, und bewundert neben einem taufendfältigen | 

Blütenmeer vor allem das weite Tal der Roſen“, in 

110 über 60 000 Stück dieſer Königin der Blumen 
ühen. 

Es ift ein Stüch beſter ſchwäbiſcher Gartenkultur, 
das hier gezeigt und zu einem einmaligen landſchaft⸗ 
lichen Erlebnis wird. 

Auch bei uns, wo immer ein reges Intereſſe für Fras 
gen der Gartengestaltung lebendig war, wird diefe Aus, 
ſtellung mit Intereſſe verfolgt werden. 


Webfaſern aus oͤer Welt oͤer toten Stoffe 


Berlin, im März 1939. 

Man war bisher gewöhnt, daß die Faſern, aus 
benen wir unſere Gewebe herstellen, irgendmie aus 
der belchten Natur flammten, die Wollfaſer 
vom Tier, Hanf, Flachs, Baumwolle aus der Welt der 
Pflanze. Der Vierſghresplan, der die Zellwolle 


in 


ihren berſchledenen Abarten zu einem wefentlichen Ber | 


ſtandteil der deutſchen Textilröhſtoſſe machte, hat in dies 
ſer Beziehung noch keine entſcheſdende Aenderung oe: 
bracht, inſofern, als Zellwolle ja aus Solafafer Here 


geſtellt wird, letzten Endes aljo auch aus dem Pflan⸗ 


zenreich genommen wird. 


Eine grundlegende Aenderung hierin bringt nun 
die neue ßece⸗Faſer, die die J. G. Farben qe 
wijfermaßen als die große Ueberraſchung auf der 
Leipziger Meſſe ausſtellt. Denn die Grun dſtoffe, 
zus denen dieſe Faſer hergeſtellt ift, tammen aus, 
ſchlleßlich aus der toten Materie. Kalk 
und Kohle, find die Ausgangsſtoffe. D beiden 
Stoffe werden zu KalziumsKarbid zuſammengeſchmol, 
zen, daraus unter Zugabe von Waſſer Azetilen ge 
wonnen, das ſeinerſeits mit Salzſäure verſetzt Vinyle 
chlorid ergibt, Durch die auch bei der Bung⸗Herſtel⸗ 
lung verwendeten Polymeriſationsmethoden enkſteht 
der Ausgangsſtoff der Faſer, Polypinyl⸗Chlorid. 

e Eigenſchaften diefer neuen Wafer find höchſt 
ſübexraſchend. war fanu man fie nicht oder cinite 
weilen nicht für Bekleidungs⸗ oder Wäſcheſtoſſe ver: 
wenden, denn fie ift thermoplaſtiſch und ſchmilzt bei 


etwa 80 Grad, kann alſo nicht gebügelt werden. Auf 
der anderen Seite ijt fie aber von einer erſtaun⸗ 
Ligen Widerſtandokraſt gegen che miſche 
Einf lüſſe. Sie widerſteßt dem fon. Königswaſfer, 
das fogar Gold auflöſt, ebenſo wie H0%iner Kalilauge, 
die ebenfalls zu den aggreſſipſten Stoffen gehört, die 
die Chemie fennt, 

Die Pece⸗Faſer ift weich und ſehr ſchmiegſam, fie 
erreicht und Überivifit in ihren Eigenſchaften, wie 
Jeſtigteit und Wär ation die ſonſt üblichen 
Splunſtoſſe und eignet fih in hervorragender Weife 
beiſpielsweiſe für Filtertücher in chemiſchen Fabriken, 
die bisher aus Baumwolle oder Wolle Serbe an wur⸗ 
den und regelmäßig ſehr bald exjeht werden mußten. 
Der Bedarf der Wirtſchaft an Filtertüchern ift 
ein ganz gewaltiger. Ebenſo eignet fie ſich zur Her⸗ 
ſtellung von Arbeitsanzügen. Da ſie auch von Fäul 
Uisbakterien nicht angegriffen wird, kann mau fie mit 
Vorteil für Fifhereigeräte und überhaupt fiir 
Taue und Seile in der Seefahrt verwenden. Endlich 
brennt die Pece⸗Faſer auch nicht. Sie Ihmilzt zwar 
bei 80 Grad, erſtarrt dann aber ſofork zu einer harten 
Maſſe, eignet ſich aljo vorzüglich für Dekora- 
tionsftoffe in Theatern. Alles in allem ift 
es eine Faſer von vielſeitigen Verwendungsmöglich. 
keiten, ihr hauptſächlicher Vorteil liegt aber darin, daß 
durch fie ` ganz gewaltige Mengen von Wolle und 
Baumwolle für andere Verwendungszwecke frei wer: 
den und daß Holz für die Herſtellung von Zellwolle, 
eingeſpart werden kann. B. P. 
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Bewährmng des Bund | 
(Berliner Brief der „Freien Preſſe“) 


Die Interngtiongle Automobil⸗Ausſtellung M 
Berlin richtete einmal mehr das Augenmerk auf del, 
ungewöhnlichen Fortſchritt der een, in allen 
Kulturſtaaten der Welt und auf die Kra tjahrindt 
ſtrie als Schlüſſelinduſtrie. Gummi und Benni 
find zwei Grundpfeiler der Motoriſierung. Bereits 
im Weltkriege begann daher die Entwicklung del 
Kautſchuk⸗ und der Benzin⸗Syntheſe, rein deulſche 
Verfahren, die man heute als ausgereift bezeichne 
kaun. Die Erreichung der notwendigen Produktions, 
aiffern ift ausſchließlich eine Frage der Zeit bzw. H 
Ausbalancterung der Arbeitskapazität innerhalb de 
deutſchen Induſtrie. 2 ? 

Es ift begreiflich, daß die rohftofferportierenbel 
Staaten dieſe Entwicklung mit einiger Beunruhigung 
beobachteten. Im September 1938 wurde auf ug 
Londoner Tanung der Gummi⸗Fachleute und Fab 
kanten, die in der „Reſearch Arfociation oft the Britil 
Rubber Manufacturers” zuſammengeſchloſſen fy 
zum erſten Male beunruhigt von den überragenden 
Eigenſchaften des ſynthetiſchen Kautſchuks peiora 
Diefer Tage, nach einem knappen halben Fahr alid 
gelangte man and der Generalverſammlung ber „Un, 
ted Serdang (Sumatra) Rubber Plantations” tiber 
einſtimmend zu der Anſicht, daß es erforderlich TEL 
durch wiſſenſchaftliche Unterſuchungen und Versuch 
feftäuftellen, ob und inwieweit Naturkautſchut duft 
chemiſche Behandlung tednih konkurrengfäh, ai 
gegen Kunſtkautſchuk gemacht werden könſte. H 
würde ſeſtgeftellt, daß der Nakurkautſchuk auch in Te 


Umsonst kommt niemand zu Dy wal 


Jeder findet das Richtige in der Firm# 


DY W AN ŁODZKI inh, Richard Maye 
Zawadzka 1, Ecke Petrikauer, Telephon 172-70 
Reichhaltiges Lager in Teppichen und Läufer! 


nem gewohnten Verwendungsbereich, vor allem atit 
in der Reifenſudufkrie, mit dem Wettbewerb ` 
Kunſtkautſchuͤls in der Welt rechnen mſiſſe. 0 
Wie ift es aber zu erklären, daß der Naturkau 
idut durch ein Kunſtprodukt verdrängt wurde us 
dieſem fogar neue Arbeitsgebiete aufielen? Die Au 
wort ijt im Prinzip einfach: Während der Gummi 
baum, die Heven, nur eine Gummimilch (latex) A 
erzeugen vermag, ijt der Chemiker heute in der Kä 
deren kheoretiſch belſebig viele, zum mindeften oft, 
mehrere, herzuſtellen. Auf mancherlei Umwegen H 
man innerhalb eines Zeitabſchnittes von rung hunden 
Jahren angeſtrengter chemiſcher Forſchung darauf uo 
kommen, daß die Grundfubſtanz des Kautſchukmol 
tars, das Sopran, in feiner ſyntheliſchen Darteltui] 
und feiner weiteren künſtlichen Wandlung zum all 
ſchukmolekül wirklich nur einen „Erſatz“ des att, 
produkts bedeuten würde. Man hat daher einen DÉI 
Konten verwandten Stoff, das aus Kohle und, noi 
über das Mzetylen gewonnene Butadien, zum Mo RK 
DU des neuen Stoffes aufammengefilgt, Diefe au 
ſammenlagerung (Polymeriſation), die ſich in d 
Natur der (latex) vollzieht, wurde nur fo DOUM 
daß das fih neu bildende Molekül den vorher Te 
gelegten gummitechniſchen Anforderungen zu dus 
chen imſtande war. Daher iſt es erklärlich, daß We 
verſchiedenen Sorten des neuen Stoffes Buna, my 
Buna 8 (Spezialgummi für die Reifeninduſtrie) ob 
Perbunan, überall dort eingeſetzt werden konnten, Ve 
Naturkautſchuk den techniſchen Anforderungen in wa 
hältutsmäßig kurzer Zeit zu erliegen pflegte. So, Wi 
Buna quellbeſtändig gegen Fett, Del und Benzin, D 
beißt, en nimmt bei Beriihrung mit dieſen Subftans 
nichts auf, um jo feine Elaſtizität zu verlieren; ang 
bei ſehr langer Lagerung iſt Buna gegen die Cini É 
kungen des Luftſauerſtoſſes unempfindlich, es iſt Dän 
terungsbeſtändig“, Zahlloſe Verſuche mit Bunaxeſſeh 
haben eine Abreibefeitinkeit ergeben, die um bi, 
Jm ti 30—40% Höher liegt als die des Matuska 
iduts. Von entiprechend höherer Haltbarkeit find d 
aus Bung hergeſtellten Relſeu, mit denen betount 
noch im Laufe des SYahres 1039 alle deutſchen per 
ſonenkraſtwagen verſehen werden können, nachdem ii 
geſamte Produltionsziſſer an Buna in dieſer geh 
rund ein Drittel des deutſchen Gummiverbrauchs als 
machen wird. d 
Abgeſehen von den techniſchen Speziglſorten den 
Buna, wie Perbunan, das heute bereits für die Hen 
ſtellung von Dichtungsxringen, Berbindungsititdtt 
aller Art, Keilriemen, Schutzkleidung ` wi. auch Re 
Ausland exportiert würd, wird die Produktion den 
deutſchen Bedarf zugefſihrt werden, jo daß All 
in abfehbarer Zeit kaum mit einer ſpüürbaren Beech 
luſſung des Weltgummimarktes durch die deu 
Erzeugung zu rechnen haben wird. Es bleibt nal, 
lich abzuwarten, wie ſich die Beſtrebungen in alle 


Welt, nationale Induſtrien zu errichten und NEI | 
Bauten auf diefem beſonderen Gebiet auswirkeh 
werden. 


Die Beiſpiele der Teerfarben und der Kunſtſelh 
zeigen, daß ein zu Beginn ungemein Toftſpfelich, 
Aroduktionsprozeß derartig werbeffert und damit N, 
billigt werden kann, daß das Kumiterzeunnis ol, 
einen Bruchteil des natürlichen Erzeugniſſes 110 
Wenn der deutſche Kraftfahrer in dieſem Jahr Ik 
Reifen aus Buna montiert, jo entſteßt für ihn DEN 
ihon keine Preisfrage mehr, wohl aber wein er, du 
der Bungreifen ihm um eine beachtliche Zelpgftw 
länger dienen wird als das Naturprodukt. Das, iy] 
das Großartige an der chemiſchen Forſchung, Die WE: 
ſerer Zeit vielfach das Gepräge gibt, daß fie hei ih A 
unabläffigen Arbeit neue Stofie zu ſchaffen verwa 
die Natur nicht gleichſam berliſtet, ſondern ihr ng 
eifert und den menichlichen Zwecken anvast. 0 N. 
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Nie zeigt Dé der Menſch schöner, als wenn er um Wer- 
gebung bittet oder ſelber verzeiht. 


Aus dem Buche der Erinnerungen 
ah 966 Fürſt Mieszro I. von Polen tritt zum Cyriſtentum 
iber. 

1936 Der Führer verkündet die Wiederberſtellung der 
vollen Gouberänität des Reiches über die bisherige entmili 
Ariſterte Rheinlandzone. — Neue deutſche Friedensvorſchläg 
Nichtangriffspatt mit Frankreich und Belgien auf 25 Jahre. 
Luftpaft mit den Meftmächten. 


H Trübe, vorübergehender Regen 
Amtliche Wettervorausſage für heute: 
Trübe mit vorübergehendem Regen, 
un nur im Weſten zeitweilige Aufheite⸗ 
rung. Temperaturen anfteigend. Mäßige 
ſüdweſtliche und weſtliche Winde. 


Sonnenaufgang 6 Ahr 18 Min. Antergang 17 Ahr 30 Min. 
Monduntergang 6 Ahr 37 Min, Aufgang 20 Ahr 16 Mi 


März 
K. Hanſen 
Winde wehn wie Harfenklänge 
Ewig neue Melodie — 


Bäche rauſchen Erdgeſänge. 
Wind und MWaffer ſchweigen nie, 


Immer lauter wird ihr Klingen, 
Immer voller ihr Akkord —, 

Und was Wind und Wellen fingen, 
Wir ein ſtilles, liebes Wort. 


Wird ein kleines Wort der Liebe, 

Geht als Glück von Herz zu Herz, 

Sprengt die Haft der Knofpentriebe. 
Bald wird's blühen. — Schon (ra März! 


Donkey-Serenade 


Die modernen Schlager, fo leſen wir in den von der 
„Kölniſchen Zeitung“ angeſtellten Betrachtungen über einen 
„Weltſchlager“, find Muſit über dem Abgrund des 
blicke. Woher das Genre ftammt läßt ſich nur ungefähr fagen. 
Es war, vorbereitet durch Walzer, Rheinländer, Poltas 
Volkstümliche Lieder, plöhlich „da“, wie der neue und neueſte 
Schlager plöylich da ift. Zuerſt als vulgäres Liedchen, als 
Gaſſenhauer. Der Hochadel der Melodie ſieht anders alls, iſt 
ſollbe, ift widerſtandefähig gegen die Wetter und Unwetter der 
Zeiten. Als es noch keine Schlager und Schlagerinduſtrie gab, 
haben ganze Generationen dieſelben Lieder gefungen. Aber 
ip der gute, alte Gaſſenhauer mit feiner Amlaufszeit von 
Manzig, dreißig Jahren gehört noch zu den faſt muſttgeſchichts⸗ 
würdigen Weiſen gegenilber dem induſtrialiſterten Erzeugni 
des modernen Schlagers, der ſiegesbewußt die Welt ep 
es ift immer etwas vom Sieges bewußftſein des Falſchſpieler⸗ 
berg darin — und bald dann, ſchon in der Kurve des 
Sintens, in ſeiner ganzen Flüchtigkeit entlarvt wird. 

Der jüngſte „Weltſchlager“, nicht mehr ganz neu, aber 
derade fo alt, daß an feinem allgemeinen und heftigen Gedeihen 
Nie gezweifelt werden kann, ift die Donkey⸗Serenade, die 
Eſele Serenade aus dem amerſtanſſchen Tonfilm „Taran. 
della“. Seine „Weltgeltung“ ift nicht zu bestreiten. Anter allen 
Schlagern ſchien es dieſem am wenigſten vorbeſtimmt, um dle 
Welt zu laufen. Er bat nicht einmal die fonft unerläßliche 
Geſchloſſenheit einer durchgehenden Geſangslinſe. Es ft nichts 
Weiter als eine nette Melodie, die halb wiegend halb dudelnd 
it fi kreiſt und gewiſſermaßen ein muſikaliſch⸗ſtereometriſches 
Vergnügen gewährt, eine knappe, kurzarmige Melodie, faſt in 
tinem Atemzug zu fingen, liebenswürdig und ganz obne die 
Jup dem Schlager fo kröftig nachbelfenden Reizwerte des 
Bulgaren; dazu das kloppernde Geräuſch der Hufe und ein 
biges, Todes Bläſerritornell. 

„In der internationalen Schlogergrammatit ift dieſer Fall 
nicht vorgeſohen. Denn die Eſels⸗Serenade mit ihrer kleinen, 
aft überladenen, aber ganz fih ſelbſt tragenden Form bat 
licht eigentlich den Typ des Schlagers, ſondern des Charakter: 
Wee, Zum erſtenmal — und das ift das Belangvolle der 
Muſikaliſchen Belongloſigteſt —, zum erſtenmal wohl feit den 
'orkrigestagen ift Mer wieder ein Charakterftüc zum „Welt 
Maer" alten Schlages, das im kleinbürgerlichen „Solon“ 
blüte und rechtens Salonſtück hieß, ebenſoweit entfernt aber 
uch vom neueren Schlagertyp, an dem der Dunſt der Tanz. 
diefen hängt.. 


Die diesjährigen Rommalſſerungen 


Die Landwirtſchaftsabteilung des Wofewodſchafts. 
Amtes yat den Plan der für 1939/40 vorgeſehenen Mrs 
eiten betreffs der Zuſammenlegung kleiner Dorſwirt⸗ 
Haften. ausgearbeitet, Dieſe Arbeiten umfaſſen 14821 
begternwirtſchaſten. in 152 Dörfern, Das diesjährige Ar- 
deltsprogramm iſt bei weitem größer als das vorjährige, 
pr etwa 13000 Hektar umfaßte, während diesmal gegen 
000 Hektar in Betracht gezogen find, 


Nehung der Zproz. Prämien-Inveftitionsanleihe 


Geſtern begann eine Ziehung der proz. Prämien 
Jupeſtikionsanleihe II. Em; die großen Wien fielen 
Gi nachſtehende Obligationen (die erſte Ziffer ift die 
Seriennummer, die zweite die Nummer der Obligation 
ohne Gewähr: 
200 000 21423 — 30. 
5139 — 48, 
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50.000 

9410 je SC Tan = 84, 8005 — 47, 4090 — 82 
e 000 3i: 2 — 34, 3995 — 47, 4090 — 32 

8880 44, Jr 18. 
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Bnhteshauptverlammiung der Lodzer Tuchmachermeiſter⸗Junung 


Uns wird geſchrieben: 

„Die ſchon 115 Jahre beſtehende Lodger Tuchmacher⸗ 
meifterinnung hielt am Sonabend im eigenen Heim, 
Urzendnicza 13, ihre diesjährige ordentliche Hauptver 
ſammlung ab. Nach der Entgegennahme der Beiträge 
wurde die Verſammlung Rura nach 9 Uhr abends vom 
Oberälteſten, Herrn Caefar Ehrlich, in Anweſenheit von 
101 Innungsmeiſtern eröffnet. Zunächſt erfolgte vom 
Innüngsſchriftführer, Herrn Paul Heilmann, die Verles 
ſung der Protokolle der ordentlichen und außerordentli⸗ 
chen Hauptverſammlung und der letzten Quartalfitung. 
Den Rechenſchaſtsbericht für das Jahr 1998 verlas der 
Oberälteſte, Herr Caefar Ehrlich. Die Zahl der Innungs⸗ 
meiſter ift auf 140 geſtiegen, mobe Jungmeiſter im 
Berichtsjahr aufgenommen wurden, was als Rekord an- 
zuſehen if. Geſtrichen wurden 8, während 4 Innungs⸗ 
meiſter durch den Tod ausſchieden. Von den 140 Ans 
nungsmeiſtern find gegenwärtig etwa 80 Proz. Deutſche. 
Der Oberälteſte gedachte ſodann der im verfloffenen Jahr 
verftorbenen Innungsmeiſter: Heinrſch Krumpholtz, Zur 
lian Speidel, Adolf Hentſchel und Adolf Jahner. 

Dem Jahresbericht, der gleichfalls dom Oberälteſten 
erftattet würde, war zu entnehmen, daß die Innung über 
eine geſunde finanzielle Grundſage dle d Im Namen 

He 


der Revifionskommiffion berichteten die Herren W. Kus 
rowſki und Karl Wielunfki. Die Verwaltung wurde 
nicht entlaſtet, da fie auf Grund des Beſchlufſes der ors 
dentlichen Hauptverſammlung vom 6. Juni 1987 bis zum 
Jahre 1940 in ihrem Amte weiterhin verbleibt. Der 
ſächſte Punkt der Tagesordnung fah die Beftäligung des 
Budgetvoranſchlages für das Jahr 1989 vor. Diefer 


ſchließt auf der Einnahmen: und ae ee mit der 
Summe von 2000 Zloty. Ferner wurde zur Kenntnis 
genommen, daß auf Anregung der Zglerzer Innung von 
ſämtlichen Bruderinnungen von Lodz und den Nachbar ⸗ 
orten eine Denkſchrift an das Miniſterium geſandt wor⸗ 
men iſt, in welchem um die Rückgabe der alten Rechte 
ber Innung gebeten wird, 

Zum Schluß wurden einſtimmig folgende Beſchlüſſe 
gefaßt; den Barbeſtand der Innung in der Zubardzer⸗ 
Radögoszezer Deutſchen Genoſſenſchaftsbank zu Deponie: 
ren; die Feier des 115 SEW Jubiläums der Innung 
am Pfingſtſonntag, den 28. Mat, im großen Stil im Bas 
Iuter Sängerhaus zu begehen; den Termin für die Auf 
nahmen beim Phokograßhen zum großen Gruppenbild 
der Innungsmeiſter aus Zo des 115jährigen Bette: 
hens bis zum 15. Märg zu verlängern; den Innungsmel⸗ 
ſtern, die ſich bei der Erlangung der Konzeſſion in 
bedrängter Lage befinden, za zu fein. Anmeldun⸗ 
gen werden bei dem Innungs 
men. 

Nachdem noch verfchiedene interne Angelegenheiten, 
gur Ausſprache gelangt waren, ſchloß der Nebenältefte, 
Herr Dengen Wiödzimirſki, um 11 Uhr abends dle Haupt 
verſaimlung. 

Die Innungsmeiſter blieben aber noch einige Zeit in 
emütlihem Kreis beiſammen, wobei in zahlreichen Arts 
Drogen der Oberälteſte, Herr C. Ehrlich, der der Oe 
nung ſchon 10 Jahre als Oberältefter vorſteht, geehrt 
wurde. Die Feler klang auch in dem Gelöbnis aus, die 


kaffierer entgegengenom⸗ 


Tradition des Innungswefens zu erhalten, um ſich damit 
dem Erbe der Väter würdig zu erweiſen. 


e, 


e 
iegeftelle für N 
Delitſche Kinderhilfe! 


Anmeldung für die Sängerfahrt nach Danzig 
Vom Kirhengefangvereinan St. Johan: 
nis wird uns geſchrieben: Alle Mitglieder, aktiv und 
paſſiv, welche an der Fahrt nach Danzig teilnehmen mög): 
ten, werden gebeten, am Mittwoch, den 8. d. M., amedıs 
Anmeldung im Vereinslokal zu erscheinen. 


Billige Fahrten nach Jakopane 


Unter dem Leitwort „Vorfrilhling in der Tatra“ 


veranſtaltet die Liga zur Förderung der Touriſtit in der 


Zeit vom 4 März bis zum 7. April Pauſchaſaufenthalte 
in Jakopaue. Teilnehmertarten berechtigen zu einer 
339%igen Eilenbahnermäßigung nach Zakopane in der L, 
2. und 3. Klaſſe jowie zu einer koſtenloſen Rückfahrt. Auf 
Grund von beigefligten Abſchultten können die Beſitzer der 
Teilnehmerkarten koſtenlos mit dem Autobus von Zalos 
pane nach dem Morſtie Ofo ſowie von Zakopane nach Jas 
worzyuns und zurüd oder mit der Drahlſellbahn von 
Kuzhica auf den Kaſprowy Wierch jahren, Teilnehmers 
karten find am Fahrkartenſchalter auf dem Fabrſtbahn, 
hof zu baben, 


Bezitkstagung der polniſchen Pfadfinder 

d. Am 28. März tagen die polniſchen Pfadfinder der 
Lodzer Wojewodſchaſt im Lodzer Sladtratſaal, Pomorfta⸗ 
ſtraße 16. Die Tagung beginnt um 9 Uhr früh. 


Gegen die allzu hohen Ruhegehälter 

a, In der Vereinigung der Finanzbeamten jand 
eine Verſammlung ſtatt, auf der Stellung zu den Nude 
gehältern genommen wurde. Es wurde eine Ent⸗ 
ſchließung angenommen, in der gefordert wird daß Nuhe⸗ 
gehälter die Grenze von 1000 Zloty monatlich nicht über⸗ 
schreiten. Außerdem verlangen die Beamten, daß den 
Ruhegehaltsempfängern der niederen Gehaltsſtufen eine 
Altersrente ausgezahlt werden folle, die zum Leben aus⸗ 
reiche. 


d, Erweiterung der ſtädtiſchen öſſentlichen Arbeiten, : 


Wie bereits berichtet, wurden ſchon in der vergangenen 
Woche die öfſentlichen Arbeiten wieder aufgenommen. Zu 
den bereits eingeſtellten Straßenarbeitern und Pflaſterern 
kommen nun Gartenarbeiter hinzu, jo daß die Zahl der 
nun insgeſamt beſchäftigten Saiſonarbeiter 730 beträgt. 


Die Beſtattung fjeinrich Grohmanns 


a. Geſtern wurde der Vorjikende des Auſſichtsrates 
der Vereinigten Werke von Scheibler und Grohmann, 
Heinrih Grohmann, zu Grabe getragen. Der Lelchenzug 
ſetzte ih vom Trauerhauſe in der Emilienſtraße 24 aus 
in Bewegung und ging durch die Petrikauer, 11. Liſto⸗ 
pada zum alten Friedhof. Im Leichenzug fah. man u. a. 
eine Abordnung Bergarbeiter von der „Saturn“ Grube, 
Straßenbahner, Mitglieder der Meers und Kolonfalliga, 
der Luftſchutzligg und anderer Organiſationen, ſowſe 
mehrere Orchester Die Leichenrede hielt Paftor Kotuia 


Die Leitung des Müädchengumnaſtums und Lyzeums 
A. Nothert erinnert hiermit die Eltern ihrer Schülerinnen 
au die Elternverſammlung, die für den heutigen Abend 
um 8 Uhr angeſetzt ift. Herr Paſtor Dr, Dietrich hält 
einen Vortrag Über wichtige Erziehungsfragen. Nach dem 
Vortrag haben die Eltern Gelegenheit, mit einzelnen Per⸗ 
jonen des Lehrerkolleglums zu ſprechen. Um zahlreichen 
und pünktlichen Beſuch bittet die Schulleitung. 
Waſſenſcheine wnnen abgeholt werden. Die Lodzer 
Stadtſtaroſtei gibt bekannt, daß Perſonen, die bis zum 
31. Dezember 199S Geſuche um die Verlängerung der 
Gültigkeit der Waffenſcheine eingereicht haben, fih in der 
Zeit vom 8.—15. März zwiſchen 8 und 14 Uhr in der 
Lodzer Stadtſtaroſtei (Zimmer Nr. 9) zwecks Entgegen: 
nahme dleſer Erlaubnis zu melden haben. 


a. Den Sohn zum Betteln gezwungen. Während 
einer Streife auf Straßenbettler wurde der 12jährige 
Mieczyſlaw Cyman aufgegriffen, der erklärte, von ſeiner 
Mutter, Franciezta Eyman und deren Freund Zygmunt 
Kreczmer, beide aus Teofilow, zum Betteln gezwungen 
worden zu fein, Die beiden prügelten den Jungen, wenn 
er mit leeren Händen nach Hauſe kam. Cyman erhielt 
vom Starofteigeriht 7 Tage Haft, ihr Liebhaber 5 Tage 
Haft. 


Le H 


JEDEN TAG EIN RÄTSEL 


Ein Buchſtabenſtern 
4 


3 5 
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ppt =j lE M r Zen, 
Die Vuchſtaben find auf die Punkte der Figur fo zu ver. 
teilen, daß folgende Wörter entſteben: 1—2 Bewohner einer 
ſüddeutſchen Londſchaft, 2—3 Pferd, 3—4 weiblicher Vorname, 
1—5 Stadt in Schleswig- Holſtein, 1—5 koſtbares Fell. 
Die auf die Ziffern von 1 bis 5 treffenden Budytaben 
nennen einen bedeutenden Naturforſcher. 
H 


Löfung der geſtrigen Schachaufgabe Nr. 92 
1 Kas- al, Sfz—el, 
2. GH matt, 
a) 1 „beliebig anders. 
2. D matt. 
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Proſtaſtraße 5 verurſachte der I3jährige Reinhold Mader wäh. | 


Verlängerte fjandelszeit vor Oſtern 


M. Wie es heißt, befindet fidh ein Runderlaß über 
die Verlängerung der Handelszeit vor den Ofterfeier- 
dagen (vom 2. bis 8. April) in Vorbereitung. Danach 

mhen am Sonntag, den 2. April, die Geſchäfte von 12 
bis 18 Uhr, und anſchließend bis 8. einſchließlich bis 
Uhr geöffnet fein. 


Großer Erfolg, darum nochmals: 
„Der Dogelhändler” 


Nachdem es am letzten Sonntag im „Thalia“-Theater wit- 
berum ein ausverkauftes Haus gegeben Hatte und manch einer 
an der Theaterkaſſe unverrichteter Sache wieder umkehren 
mußte, da konnte die Theaterleitung nur das eine fun: ver- 
ſpeschen, daß „Der Vogelhändler“ am kemmenden Sonntag 
Roch einmal geſpielt werden wird. And ſo fol denn auch dieſe 
Dperette, die jo freudigen Anklang gefunden bat, ne 3 ein 
tentes Mal am Sonntag, den 12. März. im Thalia“ 
Theater geſpielt werden. Eine allerlegte Gelegenheit denen. 
die wahrſcheintich inzwischen gehört haben, daß „Der Vogel 
ES, wirklich eine Operette ift, die man geſeben haben 
muß 

Die Vorpertaufskaſſe befindet fih bei A. Schwalm. Petri- 
kauer Str. 150, Tel. 177.86. 


Bei Leberkrantheiten, Gallenleiden und Gelbſucht führt ein 
Glas natürliches „Franz⸗Joſef“ Bitterwaff auf nüchternen 
Magen genommen, zur Entleerung des Nahrungskanals in 
geradezu vollkommener Weiſe und beeinfluſſt günſtig den ge 
Jemen Stoffwochſel. Frogen Sie Ihren Arzt. g 
E 


SOchgauergeſchichte mit gutem Ausgang 

D Die Unterſuchungsabteilung ift geſtern von einem 
in Maryfin 3 bei Lodz verübten Verbrechen in Kenntnis 
geſetzt worden. Dort wohnte im Hauſe Mysliwffaſtr. 10 
der jährige Oskar Ender mit jeiner Frau und deren | 
Asfährigem Sohn aus erter Ehe, Zygmunt Wozniak. der 
feit der Wieberverheirafung feiner Mutter mit dem Stief⸗ 
vater in ſtändigem Streit lebte. Zwiſchen beiden Män⸗ 
nern kam es Diter zu Auseinanderſetzungen, was auch 
letzthin wieder der Fall war und wobei der junge Burſche 
plöglich einen großen Stein ergriff und ihn dem Siet, 
vater an den Kopf warf, Ender brach blutüberſtrömt zus 
jammen und mußte nach dem Krankenhauſe gebracht wer: 
den, wo er bald darauf verſtarb. Der jugendiſche Mörder 
war flüchtig, konnte jedoch aufgefunden und in Haft ger 
nommen werden. 


D 

M. Wie hierzu weiter befannt wird, nahm bie Do 
ſchautig auhörende Geſchichte ſchließlich dal noch 5 
guten Ausgang. Nachdem Wozniak, in der Ueberſeugung, 
einen Totſchlag begangen zu haben, auf der Polizeiwache 
Angeige gegen fih. enitattet und die Staatsanwaltſchaft 
die Ueberführung der Leiche ſowie die Verhaftung des 
Täters angeordnet hatte, trafen die Beamten, wie es 
heißt, den totgeglaubten Ender bei fih zu Haufe an. wo 
er munter am Tlich geſeſſen und dem Alkohol zugeſpro⸗ 
chen haben fol. Er fei durch den Stefnwurf lediglich Der 
tut geweſen und habe das Bewußtſein wiedererfangt. 
Daraufhin fei die ſofortige Haftentlaſſung Wozuiaks an: 
geordnet worden. 

ler beide Verſtonen mit dem nötigen 

el d 


In der Zufuhebahn liegen gelaffen 


beim. 


u. Nabiate Hausbefikerin. Im Lodzer Stadtgericht 
wurde geſtern gegen die Baila Neiman verhandelt, Ber 
fiherin des Hauſes in der Pilfudſkiſtraße, wo durch den 
Abſturz des Waſſerbehälters zwei Perſonen den Tod fan: 
den. Die Familie des zu Tode gekommenen Schneiders 
Holeman hatte die Hausbeſitzerin um Entſchädigung vers 
klagt, wodurch fih das Verhältnis zwiſchen Mietern und 
Hautbeſitzerin ftar! zuſpſzte. Am 15. Februar kam die 
Neiman in die Wohnung der Golda Holcman und ver 
langte die ſoſortigs Bezahlung des Mietzinſes für einen 
Monat in Höhe von 26 Zloty. Die Holcman erklärte, 
vorderhand nicht zahlen zu können, da ſie durch den Tod 
ihres Mannes in Not geraten ſel. Die Neiman antwor⸗ 
tete ihr mit einem Schlag ins Geſicht. Sie wurde gestern 
dafür zu 50 Zloty Weldſtrafe verurteilt, die im Nichteln⸗ 
treibungsfalle in 10 Tage Haft umgewandelt werden. 


o. Streſt in einer Seidenſabrik. Wegen Nichtein⸗ 
n der Lohnſätze und eigenmächtiger Herabſetzung der 
Hne ift es in der Seidenfabrit von Staniſlaw Otun, 
Kllinftiſtr. 292, zu einem Sitzſtreit gekommen, an dem 
ſich 60 Arbelter beteiligen. Von dem Konflikt wurde der 
Arbeltsinſpektor benachrichtigt. | 
o. Drei Frauen a Im Haufe Napior⸗ 
iech 141 erlitten drei Frauen eine Vergiftung durch 
Es find dies: die Jährige Emilie, die 42jährine 
Iſabella und die 7lſährige Sophie Czafka. Den Frauen wur- 
de von der Rettungebereitſchaft Hilfe zuteil. 


imterm Auto. In der Nowomieſſtaſtraße geriet DIA 


g, 4 
See Frymetta Weſßblatt, wohnhaft Podrzeeznaſtr. 2, 
beim Keberſchreſten der Strafe unter ein Auto. Sie wurde 
von der Rettungsbereitſchaft mit allgemeinen Körperverletzun 
gen nach Haufe geſchafft. | 
g. Bel der Arbeit verunglückt. In der Werkſtatt in der 


rend bes Ausbeſſerns von Autoreifen eine Exploſton. Er trug 
Verbrübungen an den Händen und im Geſicht davon. Die 
Mettungsbereitichaft erwies ihm Hilfe. 

o. Auf dem Hofe in der Wloszezowſtaſtr. 11 wurde der 
dort wohnbafte Fuhrmann Franeiszer Kutner von ſeinem 


Pferd geſchlagen. Der Mann, dem der rechte Oberſchenkel ge 
e mufte ins Kronbenbaus geſchafft werden, 


Freie Preſſe“ — Dienstag, den 7. März 1939, 


a. Einbruchsdiebſtähle. Der Schloſſer Staniſlaw Kraw. 
pk, Kroszewſtiſtr. 52, erſtattete bei der Polizei Anzeige, daß 
Cinbrechet dus feiner Wohnung einen Nähmaſchinenkopf und 
350 Zloty Bargeld geſtohlen haben. — In die Wohnung des 
Blimelich Kolſti, Andrzejaſtr. 48, drangen Diebe ein und 
raubten einen Herrenpelz, ein Tiſchſervice und einen Leuchter 
im Geſamtwerte von 1050 Zloty. 


Ambündigungen 


Zum bevorſtehenden Konzert der Vereinigten Chöre 


„Heimkehr“. Ein Strauß von Liedern nach 
Gedichten von Erich Langer 


behandelt den Werdegang eines Wanderers, der durch Sturm 
und Wogen die Welt durchgleht. Hier draußen in der Welt er- 
tennt er die großen Schäge und Werte feines heimatlichen Zu 
gendglüds, bis ſchließlich feine heißbegehrende Sehnſucht ihn in 
ſein Jugendland zur rt. Freut Schrittes geht er durch 
die heimatliche Dorfſtraße. Auf er heimatlichen Scholle 
angelangt, grüßt er freundlich all das, was er wiedergefunden. 
Berg, Bach, Wald und Tal. Daheim angelangt, ſtellt er feft; 
was er in Jugendtagen verlaſſen und nach feiner Nülcktehr 
wiedergeſunden hat. Von allen Seiten klingt ihm das freund. 
liche Willkommen entgegen, und er beſchließt, nie wieder den 
Wanderſtab zu ergreifen. Hoch am Berge grilßt ihn das 
traute Häuschen. Der Fintenſchlag und der Anblick der ran- 
kenden Rofen erwecken in ihm die Erinnerung an Jugendglüd, 
und der Gruß feines Holden Mägdeleins veramlapt ihn zur 
Einkehr in das traute Häuschen. Beim Eintritt in das von 
fleißiger Hand gepflegte Stübchen grüßt ihn der frögliche 
Sang des am Fenſtervande ſingenden Hänflings. Still davor 
ſigt Großmütterchen mit gefalteten Händen, dem Klang der 
Sonntansglode lauſchend, der aus der naben Dorftirche her 
Überſchallt. Träumend von alter Zeit, umfängt fie des Schlum⸗ 
mers leiſer Hauch. And nun verriunt am Horizont das lepte 
Gold der Abendſom Graue Dämmerung ümſpinnt den 
Giebel des trauten imë. Schimmernd ergießt fi der fil- 
berne Glan) des des über Hof und Haus, geweiht dem 
Holben Zauber ei lichten Märchenherklichteit. 
i inneeiche Inhalt aus einem Teil des am 
Sͤngerhaus ſteigenden Konzerts der Vereinig⸗ 

Bre unter Leitung von Prof. O. Schiller. 


ten Ch 


Die Herren Sanger werden hierdurch aufmerkſam gemacht, 
daß verſäumte Geſangſtunden wie folgt nachgeholt werden 
können: ; — 

Dienstag: Verein deutſchſprechender Meiſter und Arbeiter, 
Andrieja 17; 

Mittwoch: Baluter Kirchengeſangverein, Krawiecka 3; 

Sonnabend: M. G. B. Polyhymnia”, Murarſta 14: 

A Freitag: Im Sängerhaus, Ilgo Liſtopoda 21. Maſſen⸗ 
orpro 


Außerdem empfängt Herr Prof. O. Schiller jeden Tag in 

der Zeit v. 13 bis 14 Ahr in feiner Privatwohnung, Prock 16. 

Es liegt im Beſtreben aller mitwirkenden Vereine, das 

Konzert auf ein Dobes Niveau zu bringen, und dazu gehört 
ſangesbrüderlſche Pflichterfüllung. 
= 


Zum Konzertabend im Sängerhaus am 14. März wird 
uns geſchrieben: Im Goliftenteil des bevorſtehenden Könzerts 
der vereinigten Chöre unter Prof. O. hllers Leitung tritt 
ber in unſerer Stadt bekannte Kavi er Willi Leſſig 
auf. Er ut ein Schäler des Lodzer Konſervatorfums von Frau 
H. Kiſenſta, ſteht unter der vortrefflichen Führung deg weit 
bekannten und geſchägten Klapierpädagogen Prof. A. Dobkie. 
wiez und wird noch in dieſem Jechre fein Diplomeramen als 
Klaviervirtuoſe abſolpleren. W. Leſſig, ſpielte wiederholt im 
Sängerhauſe und hat auch vlelſach fein Können im Loder 
Sender keinten, Au dieſem Konzertabend tritt W. Leſſig 
mit einer neueinſtudierten Klopierſongte in Es-Dur von O. 
Schiller auf. Dieſe Sonate, in klaſſtſche Form gefaßft, beſteht 
aus vier Sägen; Allegro moderato, Adagio, Menuett und 
Rondo, W. Leſſig wird diefe Sonate als erſter vor einem 
Konzertpublitum vortragen. 


Ein Nachmittag beim Oſterhaſen. Herr Senior Paſtor 
Dietrich ſchreibt uns: Der Gebuer Geſeuſchaft ſteht am Sonn 
abend, den 11. d. M. im Neuen Jugendheim der St. Johan- 
nisgemeinde (Sienkiewiezſtr. 60) ein febr intereſſanker Fami- 
lienabend, ein „Nachmittag beim Oſterhaſen“, bevor. Seitens 
des Damenkomiteed des. Jungfrauenvereins ift alles geſchehen, 
um jung und alt einen intereſſanten Nachmittag zu bieten. Ju 
Programm iſt ein religiöſer Tell und ein Mä öͤſtexlichen 
Brauchtum gewidmeter zwe Teil vorgeſehen, wobei u. a. 
auch zwei Märchen zur Aufführung kommen werden. Flle 
vopſchiedene abwechflungsreiche Aeberraſchungen ift gleſchfaus 
geſorgt worden. Da es fih darum handelt. die charitatſven 
Beſtrebungen des ofranenvereind zu unterſtühen, iſt ein 
ſtarter Beſuch der ranſtaltung zu empfehlen. 

Don der Polniſch⸗Stalleuſſchen Geſellſchaft wird uns mit- 
geteilt, daß beute, Dienstog, um 20,15 Ahr Prof. Carlo Ver- 
diant vom Inſtitut für italienſſche Kultur in Warſchau im 
Heim der Gefellipaft, Petrikauer Str. 102, einen Lſchtbildvor⸗ 
trag über das Thema „Sandro Botticelli l'epoca fua” -balten 
wird. 


RE KE 
An die deutſchen Familien! 


An der 


15. Deebandstagung 
12. März 


nehmen wiederum eine große Anzahl Kameras 
den aus den anderen Gebieten Polens teil. Wir 
wenden uns daher an unſere Volksgenoſſen mit 
der Bitte, für unſere Gäſte 


300 Privatquartiere 


zur Verfügung zu Dellen. 

Anmeldungen in der Organiſationsleitung der 
Verbandstagung, Petrikauer Straße 157 (Ge: 
ſchäftsſtelle des Verbandes, Fernruf 200,07, oder 
in der Geſch. d. „Freien Preſſe“, Fernſpr. 106,86). 


Deutſcher Volksverband in Polen 
Quartieramt, 


Be, TE 


ga 


a 


Deier. £ 
Sonntag bekauntgab, wird das ſcheidende 


| 193S ſtimmberechtigt Hit, feiner Wahlpflſcht 


rm, 66 


Aus der Aingegend 


Ronſtantonoto 
Jahresverſammlung der Schützengilde 

Die Konſtantynower Bürgerſchützengilde hielt am 
Sonntag in den eigenen Räumen dis hreshauptver⸗ 
jammlung ab. Der erite Vorſtand, Herr Guſtav Schulz, 
eröffnete die Verſammlung und erteilte nach Bekanntgabe 
der Tagesordnung dem Schriftführer, Herrn Karl Gellert, 
das Wort zur Verleſung der Protokolle. Der Jahres- 
bericht des Vorſtandes wurde von Herrn Guſtav Schulz er: 


ſtattet. Nach Aufzählung von Neuerwerbungen im Laufe 
des vergangenen Jahres auf finanziellem ſowie 
ideellem Gebiet — die Schießmeiſterſchaft der Lodzer 


Wojewodſchaſt, die zum größten Teil von der Konſtanky⸗ 
nower Gilde erworben wurde, — leie ſich Herr Schulz mit 
den KN unter der deutſchen Jugend auseinander, 
und betonte die Verbundenheit der Schützen mit der von 
den Vätern übernommenen Tradition, 

Es erstatteten nunmehr noch Berichte der Kaffierer, 
Herr Sigismund Bernſtein, der Schriftführer, Herr Karl 
Gellert, Kommandant, Herr Waldemar Hoffmann, der 
Schießmelſter, Herr Alfons Hoffmann. ſowie der Vor⸗ 
ſitzende der Repſſionskommiſſion, Herr Theophil Schütz. 

Die alte Verwaltung wurde nunmehr entlastet. Bel 
der Durchführung der Neuwahl wurden von der Verſamm⸗ 
lungsteilnehmern lediglich die Poſten des Vorſitzenden 
und des 1. Vorſtandes beelt, und zwar mit den Herren 
Guftan Schulz und Theophil Schütz. Zu weiteren Bers 
waltungsmitgliedern wurden nachſtehende Herren ge⸗ 
wählt, die bei der nächſten Verwaltungsſitzung die eins 
zelnen Aemter unter ſich verteilen werden: Alexander 
Eierkuchen, Hugo Rahn, Alfred Schulz, Alfons Hoffmann, 
Johann Uima, Karl Gellert, Sigismund Bernitein, Fer- 
dinand Fröhnel, Eduard Lehmann, Theodor Stehr, Wil- 
helm Rahn, Waldemar Hoffmann, Heinrich Hadrian, Als 
bert Hoffmann, Leo Gellert, Emil Gebler, Reinhold 
Zehner, Erich Fröhnel. Adam Haubert, Ludwig Finſter, 
ZE Rahn, Julius Workert, Otto Rahn und Hermann 
Janot, 


Hoddeblee 
Wahl des erſten Paſtors und eines neuen Kirchenrates 


Die Gemeinde Poddabice, die bis vor einem Jahr 
noch als Filjal zur Konſtantunower Gemeinde gehörte 
und 100 Jahre lang von deren Paſtoren betreut würde, 
hat bekanntlich im vergangenen Jahre in der Perſon des 
Herrn Kurt Alexander Mergel ihren erſten Seelſorger 
erhalten, der die Gemeinde zunächſt als Adminiſtralor 
verwaltete. Am vergangenen Sonntag fand nunmehr 
eine Paſtorwahl Hatt, 

Der Wahl ging ein feierlicher Wotlesdienft vorauf, 
bei dem Senior Dietrich die Predigt und Abendmahls⸗ 
liturgie hielt, während Paſtor Mergel die Eingangs, 
liturgie fang. Nach dem Gottesdienſt verſammelten fh 
alle ſtimmberechligten Gemeindeglieder in der Kirche und 
beriefen einige Herren als Aſſiſtenten für die Paftor 
wahl, die geheim durchgeführt wurde. Herr Paſtor 
Mergel wurde einſtimmig zum Seelſorger der Poddar 
bicer Gemeinde gewählt Er erklärte im Anſchluß daran, 
daß er nach Maßgabe feiner Kräfte beſtrebt fein werde, 
zum Wohle der Gemeinde zu arbeiten und zu wirken, 

Hierauf folgte die Wahl eines neuen Kirchentates, 
Von 14 Kandidaten, die vorgeſchlagen worden waren. 
wurden folgende 6 Herren in den Kirchenrat der Podder 
bicer ` ep luth. Gemeinde gewählt: Julius Gofh aus 
Leanit, its Schultz aus Felixow, Edmund Hey 
mann aus Chropy, Adolf Michel s aus Buljina, 
Edmund Schiller aus Wilczyca, Julfus Schön, 
tnet aus Idzychow. 


Tomaſchotn 
Am. Sonntag Firchenratwahlen in Tomafdıow 
Deutſche Lifte bereits eingereicht 


en. Am kommenden Sonntag findet in der evang.“ 
augsburgiſchen Gemeinde in Tomaſchow die Wahl eines 
neuen Kirchenrates ſtatt. In der Erkenntnis der Bedeu⸗ 
tung dieler Wahl ift von feiten der deutſchen Ge 


meindeglieder ſchon eine eigene Liſte vorbereitet und 


Meier Tage eingereicht worden. An der Spike Meier Lifte 
ſteht Herr Got Barth (Tomaſchow), der ſeinerzeit zum 
Synobalen der Petrikauer Diözeſe gewählt worden war, 
dem aber jpäter 1805 der „Kortigierung“ des Wahl, 
ergebniſſes in ſeiner Gemeinde das Mandat entzogen 
würde. Die weiteren Kandidaten der deutſchen Lifte find: 

Teophil Krieſe (Tomaſchow), Alfred Wendland (Tos 
maſchow J, Eduard Schäfer (ISatubow), Eugen Sitta, Niz 
chard Kurtz, Adolf W. Hunger (alle Tomalhow), Heinrich 
Kurtz (Olszewice), Max Rättig, Oswald Rief (beide Tor 
maihow). Guſtay Mantaj (Zaborow),. Hugo Herrmann, 
Richard John, Artur R. Schultz, Ludwig Freund und 
Adolf G. Hunger (alle Tomaſchow). Gewählt werden 
insgesamt 12 Mitglieder des Kirchenkolleglums und 4 Ber 
Wie Paſtor Man während des Gottesdſenſtes am 
Kirhentoller 
gium gleichfalls eine Kandidatenliſte einreichen, über deren 
Zuſammenſetzung erſt am Donnerstag abend auf einer im 
Konfirmandenſaal ſtattſindenden Beſprechung entihieden 
werden foll. Die Lifte des deulſchbewuften Teiles der Tor 
maſchower Kirchengemeinde ſteht jedenfalls ſchon fejt. 

Die Mahl ſelbſt wird am Sonntag um 13 Uhr in der 
alten evangeliſchen Kirche ſtattfinden. Wenn die Stunde 
der Wahlhand'ung auch recht ungünſtig gewählt wurde, io 
verfäume es jedoch keln e Glied 
der Gemeinde, das dank der Entrichtung des Beitrages für 
Geyüge zu, 
leiſten! 


ENEE A 
Durch die Aufnahme eines armen deutſchen 
Kindes während der Ferienzeit trägt ihr zur 

Linderung der Not beit 
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Unpolttiſches aus Holen 


Die Ergebniffe der Gemeindewahlen 
im Areife Petrikau 


d. Im Kteife Petrikau fanden in M. Gemeinden 


Wahlen in die Gemeinderäte ftatt, die folgende Ergebniſſe 


tren: Unparteiſſche 74 Mandate, Lager der Nationa: 
len, Einigung — OZN — 43, Nationale Partei — 32, 
Cancel — 27, Deutſche — 3, PPS — 2, Juden 
andat. 
In den übrigen Gemeinden wurden die Wahlen für 
den kommenden Sonntag ausgeſchrieben. 


Deutſcher in das Bialaer Stadtpräfidium gewählt 


Der neue Gemeinderat der Stadt Biala trat qu ſei⸗ 
Jer erſten Sitzung zuſammen, auf der die Wahl des 
gebürgermeiſters und dreier EE durchgeführt 
würde. Zunächft wurde zur Wahl des Vizebürgermei⸗ 
lers geſchritten. Es wurden zwei Kandidaturen aufge- 
teilt, Der Polenklub machte als Kandidaten den bis- 
ber den Vigel ae Staniſlaw Kusnierz namhaft, 
er dem Gemeinderat nicht angehört, da er bei den Ger 
eindewahlen nicht durchkam. Die zweite Kandidatur 
dachten die Sozlaliſten ein, die als Kandidaten Ge⸗ 
meinderat Pysz nannten, Der ſozialiſtiſche Kandidat 
unterlag bel der Wahl, da er nur 8 Stimmen auf ſich 
Vereinigte, während für Kusnferz 16 Stimmen, darunter 
po die der deutſchen Gemeinderatsmitglieder, abgege⸗ 
en wurden. Für die Wahl der drei Aſſeſſoren würden 
wei KÉ eingereicht. Die Kandidaten der Liſte 1 
Zen ie Sozialiſten Rudolf Klimezak und Andreas 
sg. Die Kandidaten der [Lijte 2, die der Polenklub 
Nambaft gemacht hatte, waren Pfarrer Wladyflaw Ma- 
nft und der bisherige deutſche Aſſeſſor Rudolf 
à domwica. Die Lifte 1 erhielt acht Stimmen, wodurch 
dé Sozialiſt Rudolf Klimezak gewählt erſchlen, die 
lie 2 bekam 13 Stimmen, jo daß Pfarrer Maeczynſki 
And Rudolf SE gewählt wurden. Bei der Wahl 
SS GAS haben die drei jüdiſchen Gemeindevertre⸗ 
er fid) der Stimme enthalten. 


Die flerzte in Warſchau 

D Letztens wurde ein ſtatiſtiſches Verzeichnis der in 

arſchau beſchäftigten 1 veröffentlicht. Wie dar⸗ 
fm exſichtlich ift, haben ſich im Jahre 1938 in der Haupt- 
übt insgeſamt 2814 Aerzte befunden, davon 2181 Män- 
Nr und 638 Frauen. Auf 10000 Einwohner der Stadt 
Detten mithin durchſchnittlich 23 Aerzte. 1 
` Von den 2181 Aergten waren 1400 1642 v. H.) Chri⸗ 
en und 781 (35,8 v. H.) Juden. 


Gegen unmoraliſche Bücher 
D Die Mitglieder der Kathollſchen Aktion der Frauen 
dn auf ber EK Verſammlung beſchloſſen, fidh durch 
ie Verwaltung des Diczeſal-Inſtituts der Katholiſchen 
V tion an die Behörden zu wenden und dort ein Vers 
ER für die Verbreitung von Büchern und Broſchüren zu 
kantragen, deren KEN Diebes, oder Räubergeſchichten 
D unmoralifhe Erzählungen find, In letzter Zeit 
une man gerade folde Bilder und Broſchüren in über 


dus großer Anzahl in den Buchhandlungen und Zei- 
t Dh, antreffen. Oft verteile man fie fogar SE 


unter die Jugend und verderbe fo die jugendlichen 
Seelen und GR Si 2 


Steigabe einer Diakoniffenftation 
d Aue Wirfik wird gemeldete Durch Urteil des Wir- 
her e wurde die Schließung der Diakonil- 
nftation in 9 iffek durch den Magiſtrat nicht gutge⸗ 
lien, ſondern die Freigabe der Station angeordnet. 
einem Schreiben hat Rechtsanwalt Kohnert die Frei- 
pbe der Räume der Diahonifjenftation beim Wirſitzer 
D abfgericht beantragt. Bereits am nächſten Tage ift 
le 5 1 5 Diakoniſſenſtation durch den Wirſitzer Ge- 


ichtsvo Lieber wieder freigegeben worden. 


Deutſche Aeldengedenkfeier verboten 
Ya Die Heldengedenkfeier, die für Sonntag, den 5. 
nid» in Rawitſch vorgefehen war, ift von der Behörde 
PN pasats worden. Zum erjtenmal follte der Helden: 
enktag in der Stadt vom pamer Deutſchtum be 
AE Schon ſeit Wochen wurde für diefen 
übt, 


Bürgermeiſter zu zwei Jahren Gefängnis 
verurteilt 


t In Nakel wurde die Verhandlung in dem großen Ber 
ko pu psprogeh gegen den Nateler Bürgermeiſter Pawel 
K Ybu beendet, Bürgermeilter Trybull hatte ſich be⸗ 

Dua dafür zu verantworten, daß er von dem Direktor 
kä Taube der Baconfirma Oskar Robinſon in Natel Be 
wel Uegclber in Höhe von 12500 Zloty enigegengenome 
vn, am die Intereſſen der genannten Firma zu 

ig 

den Cine Senſation rief der Beſchluß des Gerichts hervor, 
Iw Unterſuchungsrichter Minisgewifi, der die Unter 
Zela gegen Dr. Taube und Trobull geführt hatte, als 

JN zu vernehmen. Unterſuchungsrichter Miniszewfki 
Wé © aus, daß er den Angeklagten Trybull 16 Mal ver⸗ 
Kn habe. Zwel Dinge feien es gewejen, die zu dem 
5 ländnie des Angeklagten beitrugen. Erſtens das Notlz⸗ 

d An Dr. T. in dem dieſer die an Trybull gezahlten 
ER notiert hatte, und zweitens die Berweigerung der 
Brdusltgen feiner Berwandten in Gdingen, von denen 
Au d ſich angeblich die 4500 Zloty zum Ankauf des 
en a giryon haben wollte. Nach dieſen beiden Beweis 
N KR er Angeklagte zuſammengebrochen. 

Wo Biin ermeijter Trybull betonte in feinem letzten 
Nen daß er von Dr. Taube keine Beſtechungsgelder, ſon⸗ 

NER Darlehen erhalten habe. 

Sy lach längerer Beratung verkündete das Gericht um 
Vece abends das Urteil, des für Krobun auf zwei Jahre 
We nahis und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte für 
Co? ter von drei Jahren lautet. Die Unterſuchungs⸗ 

wurde dem Angeklagten angerechnet. 
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Juden demonſtrieren vor der engliſchen Botſchaft 

M. In Warſchau demonſtrierten jlidlide Reviſio⸗ 
nisten vor dem Gebäude der englſſchen Botſchaft. Die 
Polizei verhaftete 12 Juden und brachte fie nach dem Un- 
terſuchungsgefängnis. Die Reniiioniften hielten im Laufe 
der letzten zwei Tage einige Kundgebungen ab, in deren 
Verlauf es zwiſchen ihnen und Gruppen der jüdiſchen 
Chaluzen zu Zufammenſtößen kam. 


Jüdiſche Tagung gegen das Schächteverbot 

In Warſchau wird heute eine Tagung der Rabbi- 
ner aus ganz Polen zuſammentreten, die darüber beraten 
werden, welche Schritte gegen das Verbot der rituellen 
Schlachtung in Polen unternommen werden ſollen. An 
der Tagung werden ſich 1500 Rabbiner beteiligen, außer⸗ 
dem die jüdiſchen Parlamentsvertreter fowie die Verfre⸗ 
ter aller jüdiſchen politiſchen Parteien. 


Unbekannter Verbrecher 

begieht Straßenpaſſanten mit ſelbſtentzündlicher Flüſſigteit 

In den Straßen Lembergs treibt ein bisher un- 
bekanntes Individuum fein Unweſen, das vorwiegend in 
den Abendſtunden Straßenpaſſanten mit einer Flüſffigkeit 
begießt, die ſich ſelbſt entzündet. Auch letztens gerieten in 
der Rutowftiſtraße plötzlich die Haare und der Hut der 
Angeſtellten S. K. in Brand, die ſich in Begleitung eines 
Bekannten befand. Als die Vorübergehenden das Feuer 
zu löſchen ſuchten, bemerkte man plößlich, daß auch der 
untere Teil des Mantels zu brennen begann. Die Po- 
lizei hat Nachfſorſchungen angeſtellt. 


Verurteilte „Bund“-Demonſtranten 

M. In Krakau wurden bei einem Umzug des jür 
diſchen „Bund“ einige Perſonen verhaftet, die Unruhe 
geſtiftet hatten und, als die Polizei einen von ihnen vers 
haftet hatte, der ee gegenüber eine drohende Haltung 
einnahmen. Das ralauer Bezirksg. verurteilte 
einen gewiſſen Jaworſti zu 2 Jahren Gefüngnis, Chaim 
Goldfinger w 1% Jahren, Jatob Gertner zu 1 Jahr und 
N Silhigier zur Unterbringung in der Beſſerungs⸗ 


24 Ingenieure nach Afghaniftan 
Aus Polen ſollen demnächſt 24 Ingenieure nach 
Afghanſſtan abreiſen. Es handelt ji hierbei fajt aus: 
schließlich um Fachleute des Wegebaus, die in Afghaniſtan 
bei großangelegten Inveſtierungsarbeſten beſchäftigt wer: 
den ſollen. Die Ingenieure werden mindeſtens drei Jahre 
Tang in Afghaniſtan bleiben. y 


Grubenbrand — drei Bergleute vermißt 

In den Bielſchowitzer Kohlengruben ift vor einigen 
Tagen ein Großfeuer ausgebrochen, das ſich immer mehr 
ausbreitet. Dank der Rettungsarbeiten konnten 21 
Bergleute, die ſich in einem vom Feuer bedrohten Stollen 
befanden, gerettet werden. Im gefährdeten Grubengebiet 
befinden fih noch die drei Bergleute Hofmann, Nolnik 
und Grajet, nach denen weiterhin geſucht wird. Die 
Löſchaktion wird durch die ſtarke Hitze und die großen 
Nauchmengen ſtark behindert. Die Grubenleitung wird 
ſich wahrſchelnlich entſchließen müffen, die Suche nach den 
drei vermißten Knappen aufzugeben und die Grube unter 
Waſſer zu eben, 


Kleine Nachrichten aus Polen 


Das Bezirksgericht in Tarnow verurteilte die 
Ewa Slowikowa aus Jodlowha c zu 8 Mona: 
ten Gefängnis, weil fie in unmenſchlicher Weiſe ihr 10- 
jähriges Töchterchen mißhandelt, ungenügend gekleidet 
und ernährt hatte, 

Das Starofteigeriht in Olkusz verurteilte den 
Ladenbeſiger Chalm Klapfer zu 300 Zloty Geldſtraſe, 
bam. 10 Tagen Haft, weil er bei Beſſchelgung feines La- 
dens durch die Sanitätskommiſſion feinen kyphuskran⸗ 
ken Sohn im Schrank verſteckt 1595 

Am Sonntag fand in Warſchau die Jahreshaupts 
verfammlung der Vereinigung der Aerzte der Sozlalver⸗ 
ſicherungsanſtalt ott, Es wurde dabei u. a. beſchloſſen, 
in die Satzungen den Arierparagraph aufzunehmen. 


SE 
Unbekannte Täter haben die Gemeindehaffe in Bar 
cgon, Kr. Sieradz, aufgebrochen und SS, Se 
oblen. 


Im Dorie Wolfa, Kreis Warihen, 
einem Großfeuer 6 Mohnhänfer,. 13 Ställe 
Scheunen ein Raub der Flammen. 


Auf dem Markte in Nowy Dwar fand die Poli d 

auf einem Wagen in einer Blutlache die Leiche des 5 
jährigen Fajwel Frydman aus Zakroczym, der aus "e 
min kam, wo er eine bedeutende Geldſumme abgehon 

LO Augenſcheinlich iſt er von Banditen ermordet wor⸗ 
n. 


wurden bei 
ſowie 10 


Der Bürgermeſſter der Stadt Blasg ki, Kreis Se: 
liſch, it ſeines Amtes enthoben worden 


Auf dem Bromberger Bahnhof ſtieß ein Kohlen. 
waggon gegen einen auf dem Gleis ſtehenden Bagage⸗ 
wagen. Bei dem Zuſammenſtoß kam der Schaffner Ignacy 
Nowa ums Leben. 


Das Bezirksgericht in Rowne verurteilte den Leiter 
der Rechnungsabteilung für öffentliche Arbeiten in Sa: 
ſtopol, Waclaw Szymanſti, wegen Annahme von Be- 
ſtechungsgeldern zu © Jahren Gefängnis. ` 


Das or ie in Bialyſtok verurteilte den 
reichten Bialyſtoker Fabrikanten, Izaak Pines, und fel- 
nen Buchhalter Chaim Rozental wegen Wechſelfälſchung 
e je einem halben Jahr Gefängnis. Die Strafe ift je- 
0 att Grund der Amneſtie des Jahres 1926 erlaſſen 
worden. 


Im Dorje Kepa, Kreis Warſchau, mußte ein 
Sportflugzeug auf dem Felde eine Notlandung vorneh, 
men, wobei es vollſtändig zertrümmert wurde. Die zwei 
Infafien trugen leichte Verletzungen davon. 


Das Bezirksgericht in Zamoss verurteilte den Szcze 
pan Siet und feinen Freund. Ian Byſtrzunſki, zu je 15 
Jahren Gefängnis, weil Byſtrzynfti auf Anſtiften Siets 
deſſen Frau ermordet hatte. 


Zibilſtands-Bathrichten 


Sn-Jub, Kirche zu Iglerz 

In der Zeit vom 1. bis 28, Februar 1939 wurden 6 Anm 
ben und 6 Mädchen getauft, 

Aufgeboten wurden: Artur Fiege — Lydia Johania 
Steinke, Oskar Maier — Irma Schneſder, Richard Schimmel 
— Eiſe Marie Stibbe, Theodor Glym — Selma Gerbe, 
Guſtav Fechner — Alma Frede, Richard Robert Tonn — 
Olga Klint. d sé 

Getraut wurden: Richard Schimmel — Elfe Marie Stibbe, 
Alfred Difterheft — Kryſtyna Czeſlawa Jatubowſta, Erwin 
Max Niefer — Elifabeth Jenſch, Richard Nobert Tonn — Mge 


Klint. 

Beerdigt wurden: Heinrich Engel, 70 J.; Olga Vetter, 37 
Z. Johanng Adelma Hoffmann, 10 Wochen: Ama Mifoln- 
ſewſid, 5 Stunden; Emilie Olga Schug, 3 J. 8 M. Daniel 
Loga, 69 Marie Spleyer, geb. Oelke, 65 J.; Michael Kind. 
lein, 65 J. 7 M. 


Baumwollbörsen 
On Klammern die Angaben vom Vortage) 

New York, 4. März. (Schlußkurse): März 8,71, Mat 
8,35, Juli 8,12, Oktober 7,65, Dezember 7,61, Januar 7,61. 

New York, 6. März, (Eröffnung): März 8,76, Mai 
8,39, Juli 8,15, Oktober 7,68, Dezember 7,64, Januar 7,67. 

Liverpool, 6. März. Gesamter Tagesimport 13 500. 
Tendenz ruhig. Mai 4,95 (4,94), Juli 4,79 (4,78), Oktober 
4,65 (4,63), Januar 4,64 (4,63), März 4,67 (—.—9. 

Aegyptische Giza Nr. 7: Tendenz ruhig, stetig. 

Upper: Mai 5,96 (5,96), Juli 6,00 (6,01), November 
5,89 (5,90). 

Bremen, 6. März 1939. 


Brief Geld 
Januar 9,26 (9,21) 9,24 (9,19) 
März, —— —— 9,60 (9,50) 
Mai 9,47 (9,41) 9,42 (9,38) 
Juli 9,36 (9,30) 9,35 (9,29) 
Oktober 9,28 (9,23) 9,27 (9,22) 
Dezember 9,26 (9,21) 9,24 (9,20) 9,24 (9,20) 


Tendenz: stetig. 
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Blick in die Zeitſchriften 
der OGeneralbevollmächtigte für das deulſche Kraftſo 

weſen, Oberſt des Oeneralftabes von Schell, entwirft in einem 
Aufſan, der mit intereffanten Bildern verſehen ift, in dem 
neueſten Heft der Wirtſchaſtsilluſtrierten „Arbeit und Wehr“, 
Ne. 8, ein Mares Wild von feinen Aufgaben. Daneben werden 
die Blicke des Leſers auf den bemerkenswerten Arbeitsbericht 
des Präfidenten des Neſchskraftwagenbetetebsverbandes Gene 
ral der Panzertruppen z. B. Lutz gerichtet, Zu dem Problem 
des Kraftſohrzeugexports ergreifen Dr. Ing. W. mei, der 
Vorſigende des Pofftondes der Daimler-Benz Auch, und der 
Präfident der deuiſch bulgariſchen Handelstaminer, General. 
konſul Jepeimrat Freiberk von Drandenſtein. das Wort. Zahl. 
reiche Bilder zeigen, in welch mannſafacher Weiſe deuſſche 
Kraftfahrzeuge in vielen Ländern der Welt verwendet werden. 
Der Leiter der Fachgruppe Krafträder, Direktor Frig von Fal, 
kenhayn, Vorſitender der Vereinigung der Motorradjabriten, 
berichtet Wort und Dim von der Bedeutung der Motor 
radrennen für die Herſtellung hervorragender Serlenmaſchinen. 
Generaldirettor Dipl.-Ing. Werners gibt in dem Aufſag „Der 
Trambus macht feinen Weg“ eine onſchauliche Darstellung von 
dem Erfolg eines neuen Ommſbustypes. Techniſche Neuheiten, 
die für jeden. Kraftfabrzeugbalter von geoſſem Nuten find, 
werden in Photos mit aufſchlußreichen Erklärungen darge 
ſtellt. Modeſeiten für den Autofahrer und ein Ankerbaltungs⸗ 
teil mit Rätjeln und Wihen ergänzen den reichhaltigen Inhalt. 
Dem Fachmann wie dem Laien wird diefe Ausgabe der immer 
hervorragend ausgeſtatteten Wirtſchaftsſlluſtrierten „Arbeit 
und Wehr“ Freude bereiten. Die Illuſtrierte koſtet 20 Pfg. 
und kann direkt vom Perlog „Arbeit, Wehr und Wirtſchaft 
ödiger“, Berlin SW 11. Deſſauer 


— Verlag Haus Wilhelm Ni 
Straße V. bezogen werden. 

Für den Anfänger in der Photographie iſt es oft ſchwer, 
tohnende Motive SE Der ns 11 Ange E 
zugt zunächft die (Bt „Poſtkortenaufnahmen“, Hauptfächlid, 
Landſchaften und Architekturen mit befreundeten Perfonen als 
Staffage. Der Sinn für die einfacheren, mehr verſteckt liegen 


den Motive fehlt noch. Wo fih dem geſchulten Blick die ſchön⸗ 
jiten Aufnahme: Gelegen beten bieten, fleht der Anfänger meift 
wur „Selbſtwerſtändlichkeiten“. Wie iſt eg nun möglſch, die 
erforderliche Schulung des Auges zur beſſeren Erkennung def: 
Ten, wad der Aufnabine wert erſcheint, zu erreichen? Série 
ſchreibt L. Schierle, Hamburg, unter der Leberſcheift „Neut 
Aufgoben“ im der „Photoblätter“ (Bezugspreis mo 
natlich N. 0. Bel Dauerbezug NM, 0.20 für ein Heft. 
Berlin 36). Er erläutert ausführlich, wie wichtig es ift, 
daß ſich der Amateur an Aufgaben heranwagt, an denen er 
den Bildaufbau, die Wirkung der Beleuchtung und die Wahl 
des richtigen Standpunktes externen kann. Als beſtes Mittel 
empfiehlt er mit Recht die Herſtellung von Materlalppotos bei 
künstlichem Licht; denn bei derartig einfachen Motiven, die 
man ungestört aufbauen und beobachten kann. wird die Wir 
tung der Vertellung von Linien und Flächen, von Licht und 
Scharten und der Bildunterfchied beim Wechſel des Stand. 
punktes am deutlichſten ſichtbar. 

Das ppotographiſche Laboratorium elner deutihen Walt 
firma bat den Cbamplin. Entwickler Nr. 15, von dem Wunder- 
dinge veröffentlicht wurden, durch eine Reibe von Verſuchen 
geprüft. H. Stöckler, Wehlar, berichtet in ſeiner Abhandlung 
„Der Zauber-Entwickler aus USA” über das Ergebnis. EF 
bat Dë gezeigt, daß die im Handel erhältlichen, deulſchen echten 
Feinkornentwickler noch beſſer find, als der überaus umſtänd⸗ 
lich zuſammengeſetzte ameritaniſche Entwickler, Durch den 
Anfjay von Dr. H. Gajewſti und die zugehörigen Abbildun⸗ 
gen erbalten wir intereſſante Aufſchlüſſe über „Das Gehelm⸗ 
nis der Röntgenſtrahlen“. — Wilhelm Eifler erläutert in feiner 
Anleitung „Anfertigen von Skizzen — leicht gemacht“, wie 
ſelbſt der geübte Zeichner fid mit Hilfe ſeines Vergrößerung. 
oder Dilbivurfgerätes Stizzen, z. B. Bildniſſe, nach feinen 
Negativen berſtellen kann. — Beim Kopieren und Vergrößern 
laſſen fih eigenartige Wirkungen auf den Bildern erzielen 
durch die Anwendung von Nafterfolien, die in manchen Fällen, 
auch gewiſſe Fehler der Negative (3. B. Runzelkorn) unſchäd 
lich machen können. In dei mit Zellen verſehenen Muf 
jab „Bildversdelung durch die maleriſche 
Gebrauch der Folien beſchrieben. 


Naſterfofte“ it der 


H 
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„Freie Prei” — Dienstag, den 7. Märg 1930. 


PRESSE 


Grokbeivieb bei den Hu ballern 


Beiden Lodzer Fußballern hat der Start von UT am 
feiren Sonntag einen Grund mehr abgegeben, ebenfalls 
fo ſchnell wie möglich zu ſtarten. Es heißt, in Form zu 
kommen, damit der Gegner keinen Vorfprung erhält. Am 
kommenden Sonntag wird es deshalb auf unſeren Fuß ⸗ 
ballplützen lebhaft zugehen. Fajt alle Vereine, die etwas 
auf jih halten, wollen an Diefem Toge aufs Spielfeld 
hinaus. 

Da ſind vor allem die Turner. Sie treten gegen den 
Strzelecki KS an. Wieder find alle Mann an Bord: 
Lak — Miſtat, Mikolajczur — Triebe, Kosmalſti, Heintze 
— Jeste I, Matus I, Krolewiecki, Voigt, Bergmann, Aber 
auch für Erxſatz ijt beſtens geſorgt. Der frühere Berteidi- 
ger Triebel Tann Laß erſeßſen, gut find weiter Binecki, 
Jeske II und Malus II. Einzig Pieh iſt abgefallen. 

Es wird ſich in der nächſten Zeit zeigen, wie js dit 
Politit der Turner bewähren wird. Schon feit langem 
bemüht man ſich, die Mannſchaft zu verfüngen. Auf die 
Ausbildung des Nachwuchſes wird ganz befonderer Wert 
gelegt. Der Erfolg davon ift der Einfatz von 5 guten 
Sungipielern in die erſte Mannſchaft der Turner. 

In Widgew ſtehen fih die alten Gegner Widzew und 
Wima gegenüber. Wima ift ſchon zum zweftenmal auf 
dem Spielfeld. Selbſtverſtändlich hat dieſes Spiel größtes 
Intereſſe in Widzew erregt. Intereſſant iſt, daß der 


Lodzer Auswahlſpieſer, der Läufer Nowiszewſti, wieder 
in den Farben von Wima antreten wird. 

UT hat am kommenden Sonntag nur das Meiſter⸗ 
ſchaftsſpiel gegen Sokol (Pabianice) vor fih, Das Spiel 
ſteigt in Pabianice, wo die Lodzer mit der Ligamann⸗ 
ſchaft antreten werden. Sokol hat feine Mannſchaft faft 
ganz komplett erhalten. Im Tor der Pabianicer Mann- 
ſchaft ſteht Adamkiewſcz, nach dem Umzug Happes der 
beſte Pabianicer Tormann. Weiter ſpielen gegen UT: 
Jedryſſal, Ladia — Patykowfti, Nydzynſtl, Fidelis — 
Bartoszek, Grabiti, Kaczmarek, Zawada und Winczewfti. 
Reu find hierbei nur Fidelis und der Sturmführer Racz: 
maret. 

Ziednoczone tritt zu den kommenden Spielen in fol- 
gender Aufſtellung an: Stelmajiat — Niewiadomfli, Kaz: 
mierczat — Chrobot, Frontczak, Fiſcher — Zych, Gorzko, 
Kaminjti, Franzmann (früher L. Sp. u. T. V.), Maron: 
ot (Skkorſki). 

Auch bei den übrigen Mannſchaften tjt reger Betrieb. 
Ueberall iſt ſchon das Training aufgenommen worden. 
Hier und dort klappt es ja ganz nach Wunſch, das ſind 
nun aber eben die Kinderkrankheſten aller Saſſonbeginne. 
Noch ein bis zwei Wochew, dann ift auch das überſtanden, 
dann wird es wieder friſch und munter zugehen bei ans 
Ieren Fußballern. 


Der 30 Kim.-Lauglauf in Holmentzollen 


Holmenkollen wurde geſtern der 50⸗Km.⸗Langlauf | 


hrt. Wieder hatten ſich rieſige Zuſchauermen⸗ 
gen, ungefähr 20 000, eingefunden, was für einen Lang⸗ 
lauf einen Nieſenerfolg ausmacht. Start und Ziel befuns 
den ſich an der Schanze, dazu kam die Strede in zwei 
Sähleifen nochmals durch das Schanzengelände, ſo daß es 
ſchon etwas zu ſehen gab. Auch die königliche Famile 
war wiederum auweſend. 

Den Lauf holte fih der Schwede Sven Odden: Ziel 
ter wurde der Norweger Lars Bergendahl. Damit haben 
die Norweger wenigſtens den zweiten h errungen. 
Und es hat ſchon ſchlimm ausgefehen damit. Die Schwer 
den rückten mit ſolcher Macht los, daß es den Norwegern 
bange wurde um ein gutes Abſchneiden. Nach der eriten 
Schleife, auf halber Strecke alfo, war es klar, daß nur 
Lars Bergendahl mitkommen würde. Odden, Bränd: 
ſtröm und Back waren dirett überwältigend gut. 

Dichtes Schneetreiben behinderte die Läufer zu An⸗ 
fang des Rennens, dann klärte es fih jedoch auf. Die 
unterſchiedlichen Schneeverhältniſſe auf den einzelnen Ab⸗ 
ſchnitten der Strede bereiteten den Käufern aber immer 
wieder neue Ueberraſchungen. Das Wachsproblem war 
von größter Bedeutung. 


Fußballänderkampf Polen —Ungarn 

am 27. Auguft 

pn, Der Fuß balländerkampf Polen — Ungarn wird 

nun endgültig am 27. Auguft d. J ausgetragen und zwar 
in Warſchau. Ungarn will für dieſen Kampf die bejte 
Mannſchaft aufſtellen. 
Frontczak verletzt 

1 pe Beim letzten Spiel UT—Burza wurde der UT 
Läufer Frontczak zweimal verletzt, jo daß er das Spfel⸗ 
feld perlaſſen mußte. Wie es ſich nun herausſtellt, Hane 
delt es ſich um eine Verletzung des Knies. Solche Ber: 
letzungen find ſehr gefährlich und können ſchlimme Folgen 
nach fih ziehen. 


Aeute Boxkampf Wien —Schleſien 


Heute abend findet in Kattowiß 
Wien. —Schleſien ſtatt. Die Paarungen, 
folgt dar: 

Fliegengewicht: hler — Jaſinſti 
D Bantamgewicht: Sevzik — Jarzubel 

Federgewicht: Mäthe — Welgrün 

Leichtgewicht: Weroſta — Janas 

Weltergewicht: Kart Hertel 

Mittelgewicht: ſeſinger — Paterok 

Lalbſchwergewicht: Kohler — Kolonto 

Schwergewicht: Blätte — Pilat. 


Teitlands Boger gegen Polen 

Für den Boxländerkampf Polen. —Lettland haben die 
Letten folgende Staſſel aufgeſtellt vom Flfegengewicht 
aufwärts: Caune, Trufls, Smiltin, Kniſis, Tiaſto, Rebin 
(Fiedorow), Mejlis, Sztein. 


Die Polenmeifterfchaften der Leichtathleten 

pn. Die polniſchen Leichtathletikmeiſterſchaften 
der Männer werden in Poſen am S. und 1. Juli 
e und nicht — wie erſt geplant — am 1. und 
2. Quli 


der Boxkamof 
ſtellen ſich wie 


TONKINO 


„MIMOZA“ 


TE Kilińskiego 178. . 
Zufahrt mit den Straßenbahnen Nr. Nr.: 0, 4, 10, 16, 17, 


Die Schweden kamen zu einem großen Erfolg: 
3 Schweden unter den erſten 4, das ſagt ſchon genug. 


Ergebnis: 
50 Km. Langlauf: 
1. Sven Odden Wert 


6. T. Brodahl (Norwegen) 


Der Finne Kurakkalg, der Weltmeister Über 18 Km., 
lam auf den 10. Plaßz. Beſter Nichtſtandinavier war 
Damez⸗Italten, der in Zakopane den 18⸗Km.⸗Langlauf 
als beiter Nicheſkandinavier beendete. 

Gleichzeitig mit dem Schi⸗Marathon wurde ein. 488. 
Km.⸗Staffellauf durchgeführt, der innerhalb des Länder⸗ 
kampfes Finnland— Norwegen zur Austragung gelangte. 
Die Finnen ſiegten in 3:08,95. Die Norweger erreichten 
eine Zeit von 3:11,02, Den Länderkampf dagegen ge⸗ 
wannen die Norweger mit 53 Puntten, Finnland hatte 
nur 46 Punkte erringen. 


Olympia-Gedenkmünzen 
Aus Anlaß d 

hat der Staats 
Parlament 

mitees zu Übermitteln, worin 
beſondere Olympla⸗Gedächtnismünze im Werte von 50 
Finnmark in Silber prägen zu laffen. Dieje Münze ſoll 
im Olympiajahr in den Geldumlauf gebracht werden. 


21 ſchwimmende Olympia-Aotels in Aelfingfors 
Das Olympia⸗Organiſstionstomitee in Helſingfors 
hal aus verſchiedenen Ländern die Mitteliung erhalten, 
aß, für die Dauer der olpmpiſchen Spiele zahlreiche 
Schifſe einlaufen würden. Bisher liegen Meldungen für 
21 Dampfer vor, die Olympiagäſte nach Helfingiors brin⸗ 
gen werden. Dieſe Neiſenden werden die ganze Zeit Über 
auf den Schiffen wohnen. Auch ein polnſſcher Dampfer 
wird fih unter dieſen ſchwimmenden Hotels befinden. 


nlänpiſchen Olympiako⸗ 
vorgeſchlagen wird, eine 


Kurzmeldungen 
An der Lingiade in Stockbolm werden 13 Londermann⸗ 
ſchaften teilnehmen: Deutſchland, Dänemark, England, Eſtland, 
Finnland, Holland, Island, Norwegen, Portugal, Rumänien 
und Belgien. 
Bei den italfenſſchen 
er d 


Seſtſeres ſiegte 
Bodhigiera fi 


lauf kam Ari 
Den Sieg im 
und Torlouf, dan Alpinen Kombina- 
olte Do Nano vor Q 


© 

© gegangen und bekleidet jetz im Lodzer Motorradflub 
EM) den Poſten eines Vorſtandsmitgliedes. Vorſigender 
ift ihr Mann, Herr Fr. Gretziewſez 

Mit Erſolg verteidigte der engliſche Fliegeuge⸗ 
wichtsweltmeiſter Peter Nane en Titel in Viper: 
povl gegen den Italiener Gino Cattaneg. Der Eng⸗ 
länder gewann fiberlenen nach Punkten ber die zehn 
Runden. 

Deutſchland und die Schweiz haben 
März einen Radball⸗Länderkampf 
einbarl. Das Nitdipiel findet 
Gallen ftatt. 


fiir den 18. 
nach Singen ver⸗ 
am 29, April in St. 


Aus aller Went 


49 Millionen Dinar verfdjioben 
Belgrad, 6. SE, 
Die Belgrader Polizei hat 12 Mitglieder einer Mä 
ſchen EC verhaftet, die Jugoſlawien 
nach den bisherigen Feſtſtellungen im Laufe der letzten 
Monate um 40 Millionen Dinar (rund 4% Mill. zit) 
geschädigt hat. Das Haupt der Bande war der in Parts 
anfäſſige Bantjude Emil Cnprut, der die iraniihe 
Staatsangehörigkeit beſitzt, die er ſich auf myſteriöſe 
Weiſe vor einem Jahre in Burareſt erworben hatte. 
Seine Helfershelfer waren eine Anzahl füdiſcher Geld 
wechfler jowie mehrere Juden und Jildinnen aus Sid 
erbien. Cyprut beſitzt in Paris mit feinem Bruder zu⸗ 
fammen die Bank Comptoir Dantin, 


Zwei Verkehrsunfälle: 9 Tote 
Brüſſel, 6, März. 
Ein mit großer Geſchwindigteit fahrender Kraftwagen 
juhr in Haecht unweit Brüffel in eine Gruppe von 1 
Menſchen, die gerade das Gleis der Vorortbahn über 
quert hatten, Die Ungliülclichen wurden gegen das Gleis 
zurüdgeworſen und von dem im gleichen Augenblick her 
anbraufenden Zug der Vorortbahn erfaßt. 6 Perſonen, 
darunter N 
4 Mitglieder einer Familie, blieben tot liegen. 
Die übrigen 5 mußten in ſchwerverletztem Zuſtand ins 
Krankenhaus eingeliefert werden. 
Swinemünde, 6. März. 
Ein Kraftwagen mit drei Inſaſſen, der die Fähre 
Swinemünde. —Oſtſwine benutzen wollte, fuhr über die 
Fähre hinaus in die Gwine und verſank. Die Inſaſſeſ, 
ertranken. 


Der größte Leuchtturm der Welt leuchtet 
MTP. Paris, 6. März. 
Der e mig ao E e EG am La Manche 
und an den franzöſiſchen Küſten ein d 
bleiben: nach fait zweijähriger Arbeit ift jetzt die ſtärkſte 
Lichtquelle der Welt auf dem Leuchtturm von Queſſant⸗ 
Eréach entzündet worden. Dieſes Wunder der modernen 
Beleuchtungstechnik war ſeinerzeit auf der Parifer Auge 
itelfung zu ſehen, und wie die Lichtbündel im Sommer 
1997 den Barijer Nachthimmel taghell erleuchteten, fo tun 
fie es jetzt rings um die felfige Inſel, die früher in pre 
loniſch „Enez Guffa“ genannt wurde, die „Inſel des 
Schreckens“. Rund 50000 Schiffe kommen hier jährlich 


vorbei und richten fih nach den Lichtſignalen von Guck 


fant; Strömungen und unterſeelſche Riſſe bilden hier eine 
ungeheure Gefahr für die Schiffahrt. Das Licht, das den 
Leuchtturm jetzt in Abſtänden von zehn Sekunden aus“ 
jendet, reicht bei Ebbe 20 Meilen weit, bei ſtärkſter Hoch, 
fut immer noch elf Meilen. Die Lichtquelle iſt 5 Millio⸗ 
nen Lichtkerzen ſtarl. Dieſe Lampe wird aber nur all 
Haren Tagen und Nüchten verwendet; bei Nebel wird 
eine andere, gänzlich phantaſtiſche Leuchtkraft erreicht 
werden, und zwar von nicht weniger als 500 Millionen 
Lichtlerzen. Dieje Nebellampe wird allerdings erft frühe“ 
Heng in einem Jahr in Betrieb genommen werden können, 
da thre Konſtruktion noch lange nicht abgeſchloſſen it, 


Die ſtepende Großmama. Diefer Tage feierte Frau 
Emma Ritiner in München SE 75. Geburtstag, die 
trotz ihres hohen Alters noch jede gomnaftifhe Uebung, 
ausführt und eine ausgezeichnete Steptänzerin ift. 


Heute in den Lichtſpielhäuſern 


(Obne Gewäbr) 

Capitol (Ecke Zachodnia⸗ und Zawadzkaſtraße) 

„Der Konflitt“ (Corinne Luchalre). 
Caſino (Peirſtauer Str. 67) = 

„Marie Antoinette“ (Norma Shearer). 
Corfo (beglongwſtr. 2 — früher Zlelonaſtr.) 

„Der Kalif von Bagdad“ (Eddie Contor), 
Europa (Narutewleza 20) 

„Heldenpatrouille“ (Errol Flynn). 
Grand Sing (Petritauer Str. 72) 

„Ein toller Junge“ (Tyrone Power). 
„Ira“! (Kilinſtſego 124) 

„Pawel i Gamel” (Bodo — Dyms za), 
Metro (Przeiazd 2) 

„Alpeneſel“ (Flip und Flap), 
Mimoza (Ritinftieno 178) 

„Oſtatnia Brygada“ (Gorespnfla — Sawan). 
Palace (Petritauer Str. 108) 

„Der Student von Prag“ (Adolf Wohlbrück — Horotheg 

Wie): 
Palladium DMapisrkowilicgo 16) 

„Liebe im Axwold“ (Dorothy Lamour) 
Przedwfognie (Leromſtiego 74/76) 

„Gehenna“ (Venita — Zacharewiez) 
„Rakteta* (Stenkſewieza 46) e 

„Gehenna“ (Benita — Zacharewiez) 
Rialto (Przejazdſtr. 1) k N 

„Der weiße Schmetterling“ (Sonja Henie), 
Stylomn (Kilinftieno 123) S 

„Der Tiger von Eſchnapur“ (La Jang — Frig v. Dong) 
Ton (Kopernita 16) À 

„Andaluſſſche Nächte“ (Imperſo Argentina). 
Zache ta (Snierflaftrafe 26) 

„Sigeunerpringeffin”, 

„Lord Jeff“. 
„Lung“ (Dabianice) 

„Das Frauengefängnis“. 


Hente und die folgenden Tage! — Nach dem Roman von T. Dotega- Mosto wies 


Die legte Brinnde — Das Redt auf Bi 


In den Hauptrollen: MARIA GORCZYNSKA, E. BARSZCZEWSKA, L. WYSOCKA, ZBYSZKO SAWAN: 


STEPOWSKI, SIELANSKI. 


d 0 Nächstes Programm: „HEIMAT“. 
Beginn der Vorführungen an Wochentagen um 3 Uhr nachmittags, 5; t 


fonn- und ſeſerſaas um 12 Uhr, letzte 


Vorführung um 9 Uhr abends 


wichtiges Datum 
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Mahrenholz und Stephanie kamen erit am ſpäten 
Abend aus Kaltenlage zurück. Sie hatten das Bau⸗ 
gelände für die große Eiſenbahnbrücke unterſucht. die 
den Stauſee einmal dort an ſeiner ſchmalſten Stelle 
überqueren ſollte. Stephanie fekte ſich hin, ſchlug die 
Hände zuſammen und ſagte nur: Du lieber Gott!“ 
Mahrenholz aber fluchte. Fluchte auf die Beamten, auf 
Peter Helmbrecht, auf das Dorf, auf die Talſperre und 
die Dummheit der Menſchen. 

„Austoben laſſen!“ winkte Stephanie ab, als 
Regine den mächtigen Wortregen unterbrechen wollte. 
„Er hört auch ganz plötzlich wieder auf.“ 

So war es auch. Als er feine Wut herunter: 
geſchimpft hatte, ſetzte er ſich zu den beiden und berat⸗ 
ſchlagte. was man unternehmen könnte. 

„Die beiden Arbeiter, die Peter Helmbrecht damals 
am Strick hielten, ſind entlaſſen worden.“ meinte 
Regine. $ 

„Na, wer hat denn das getan? Du etwa, 
Stephanie?“ 

„Ich habe in der letzten Zeit niemand entlaſſen.“ 

„Alſo der Herr aus Mexiko ... oder irgendein 
Meiiter, der's noch nicht weitergegeben hat. Aber die 
müſſen ja zu finden fein. Vielleicht rufen Sie Cochantez 
mal an. Fräulein Dorendorf?“ 

Mahrenholz hatte recht. Cochantez hatte vor drei 
Tagen die Arbeiter Degenhardt und Müller II ent⸗ 
laſſen. Angeblich auf eigenen Wunſch. Wo ſie ſich be⸗ 
fänden? ... Keine Ahnung. Die Entlaſſungspapiere 
kämen noch. er habe jekt lo viel zu tun. 

„Hm, Verdammt nünftiger Zufall.“ 

„Wenn's Zufall ijt,“ 
` ‚Meint du, daß der Mexikaner eine Abſicht dabei 

at 


Stephanie zuckte die Achſeln. „Ich halte jeden fo- 
lange für einen Schweinehund, bis er mir das Genen- 
teil beweiſt. Anweſende natürlich ausgeſchloſſen. Aber 


mir gefällt der ganze Kerl am Sprenglager nicht über⸗ 


„Die beiden Arbeiter lönnten darüber die beſte 
Auskunft geben!“ warf Regine ein. Außerdem find fie 
die einwandfreſeſten Entlaſtungszeugen für Herrn 
Helmbrecht, die wir ſtellen können, denn von uns war 
ja niemand dabei außer Stephanie.“ 

Und ich habe wirklich nix geſehen. Wir haben zu 
drei Mann gerade ein Fuümmikabel raufgezogen.“ 

„Alſo mijjen die beiden Vurſchen her!“ ſchnitt 
Mahrenholz das Geſpräch ab. „Von den übrigen Arbei⸗ 
tern ſind die meiſten ſpäter zugekommen ... und wer 
weiß, wer von den Burſchen noch was Sicheres zu ver⸗ 
melden hat.“ 

Er ging zu Peters Arbeitstiſch. drückte ſämtliche 
Knöpfe des Tiſchtelephons und war nun mit allen 
Lagern verbunden. 

„Hallo . .. Hört ihr alle?! Hier iſt Mahrenholz! 
Ich muß ſofort wiſſen, wohin die beiden Arbeiter ge⸗ 
zogen find, die vor drei Tagen auf dem Stollen ent- 
laſſen find. Müller zwo heißt der eine, Degenhardt der 
andere. Sofort rundfragen und Nachricht geben!“ 

Nach zehn Minuten kam die erſte Fehlmeldung. 
eine halbe Stunde ſpäter gab das letzte Lager durch, 
daß man nichts wiffe. Das einzige. was ſich in Erfah- 
rung bringen ließ, war die recht zweifelhafte Tatſache, 
daß Degenhardt mit der Tochter des Gaſtwirts in Breiz 
SE etwas angeſponnen habe. Vielleicht wiſſe die 
etwas. 

Schwacher Troit,“ knurrte Mahrenholz, „aber in 
der Not frißt der Deibel Fliegen. Alſo rufen wir die 
ſchöne Maid mal an.“ 


Es dauerte eine kleine Ewigkeit ehe da oben je- 
mand hörte. Endlich kam dann eine Stimme 

„Ihr liegt wohl ſchon in der Klappe. was?“ brüllte 
Mah renholz aus Leibeskräften. „Na, Ia eine verſchlafene 
Geſellſchaft wie euer Gaſthaufen. . wer hier ſpricht? 
Das haben Sie noch nicht gemerkt? Na, dann war ich 
ja noch ganz liebenswürdig — Maßbrenhbolz! Mahren⸗ 
botzt Na, endlich! Alſo mal berbören! Ihr ſchönes 
Töchterlein hat doch eine Bekanntſchaft mit einem unſe⸗ 
rer Arbeiter .. ach, das willen Sie gar nicht? Deſto 
beſſer! Brauchen Sie auch nicht zu wiſſen! Dafür können 
Sie uns vielleicht fagen, ob fih da oben zwei Herren 
aufhalten in Ihrem Lokal, die mal bei uns gearbeitet 
haben. Degenhardt und Müller! Mas? . Die ſind 
da? .. Lieber Himmel! .. Nein, nix fanen! Ich 
komme rauf! Aber das flüſtere ich Ihnen, werter Herr 
Gaſtwirt: Wenn ich komme und die amei find weg, dann 
hau ich Ihren ganzen Ausſchank zu Brennholz! Spen⸗ 
dieren Sie den beiden eine Buddel Korn oder auch n 
Faß Bier auf meine Koſten! Hauptſache daß fie noch 
da find, wenn ich komme! Schluß! Schluß!“ 

Regine ſtand atemlos neben ihm. 

„Sie ſind da?“ 

„Ja.“ Er wiſchte ſich den Schweiß von der Stirn. 
„Sitzen da oben ſeit vorgeſtern und ſaufen. Wir haben 
doch mehr Schwein als Verſtand. Aber nun, heidi! Ich 
nehme Peters Wagen.“ 

Regine lief ſchon voraus. 

„Jahren Sie mit?“ 

„Unter allen Umſtänden!“ 

„Gemacht. Stephanie kommt auch mit! Vielleicht 
kannſt du dich nützlich machen.“ 

Die Scheinwerfer des Wagens fraßen ſich in hellem 
Kegel durch die Nacht. 

„Nun haben wir infern Dickkopp Thon halb 
draußen!“ trompetete Mahrenholz. Und Regine nickte 
ihm glücklich zu. D x 

Als der Wärter hinter ihm abgeſchloſſen hatte, ließ 
ſich Peter lang auf das Feldbett fallen. Ah. das 
tat gut! 

Das Blut ſang in ſeinem Kopfe. Die Formali⸗ 
täten der Aufnahme in dieſes Haus, die langen Gänge 
mit den vielen Türen, dann das ſchwere Gitter, das die 
Welt der anſtändigen Menſchen von der der Beſchuldig⸗ 
ten trennte, der ſchweigende Mann in der Uniform 
neben ihm, die Zelle, die ihm faſt wohnlich dünkte — 
das alles war ihm vorübergegangen wie ein Traum. 
Er erinnerte ſich kaum noch der Fahrt hierher. 

Nun lag er hier, lang ausgeſtreckt. und eigentlich 
mußte er furchtbar zerknirſcht fein. „Seltfam, ich bin's 
gar nicht!“ ſtellte er fejt und fühlte, wie fih fein Mund 
zu einem Lächeln verzog. „Ich bin, wenn ich es richtig 
überlege, nur zufrieden ... ja, ich glaube fogar: ich bin 
glücklich. Was mag das nur ſein?“ 

Und dann tauchte ein Geſicht vor ihm auf. er 
glaubte es zum Greifen deutlich vor ſich zu ſehen, die 
Augen in Tränen verſchwimmend, die Lippen bebend: 
„Ich glaube an dich.. ich glaube an dich!“ 

Ach Regine! 

Es ijt alles klar um fie, da ift kein Verſteck in Dies 
fem Angeſicht. in das fiH ein häßlicher Gedanke vers 
kriechen könnte, nein, das ganze Mädchen iſt Tauber, 
klar, hell und erfriſchend wie ein Frühlingsmorgen. Ihr 
kann man alles ſagen, ihr kann man alles zutragen, 
was man auf dem Herzen hat, ſie wird immer ein 
kleines Lächeln und ein kluges warmes Wort finden. 

Und plötzlich kamen ihm die Tränen, er wußte 
nicht wie, aber er wehrte ſich auch nicht dagegen. 

Regine! dachte er und mußte die Fäuſte inein⸗ 
anderpreſſen, um ihren Namen nicht laut in das Dunkel 


zu ſchreien. Das ift das Glück dachte er felig, das 
iſt es.. und ich war blind und ſah es nicht. Aber ich 
werde wiederkommen, Regine, morgen vielleicht ſchon. 
vielleicht erit übermorgen, aber ich komme 

Er ſchloß die Augen. Der Schlaf ließ nicht lange 
auf ſich warten, er nahm ihn in den Arm und riß ihn 
in traumloſe Tiefen. — 

Punkt ſechs Uhr öffnete der Wärter die Zelle. Der 
Kommiſſar trat ein, ein verlegenes Lächeln ſtand um 
feine Lippen, als er fih entſchuldigte. 

„Diesmal habe ich böſe danebengeſchnappt. Werden 
Sie mir dieſe unbequeme Nacht verzeihen können, Herr 
Baumeiſter?“ 


ter winkte lachend ab. 
e (Fortſetzung folgt) 
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Abgelöft 
Ein Erlebnis aus der Flandernſchlacht. 


Von Franz Erdmann. 


Seit drei Tagen hockt Peter Bamm, von Zehntaufenden 
einer, ein unbekannter Soldat, in feinem kleinen Bunter in 
einer Sackgaſſe des Laufgrabens, der die vordere Linie mit der 
Bereitſchaftsſtellung verbindet, und wartet auf eine Meldung, 
die er zu feiner Kompanie oder zu dem Kampftruppenkomman⸗ 
deur bringen ſoll. Aber keine Meldung kommt, es kommt über⸗ 
haupt niemand, keiner bringt ihm einen Becher mit kalten 
Tec, einen Deckel mit warmem Eſſen, ein Stück Brot: fe hab, 
ihn vergeſſen. Was ijt geſchehen? Vielleicht find fie alle tot, 
die ihn kennen. Seit Wochen ſchon fällt Feuer und 
der Luft in ſchauriger Raferei, Die flandrſſche Erde zerbirſt 
von der Sprenggewalt der Granaten und ſchießt in riefigen 
Fontänen zum Himmel auf. Qualmbäume wat 
geiſterhaft ſchnellen Händen gepflanzt, aus der 2901 
Dörfer und Felder. Stinkende Sprenggaſe verm 
tüdifhen Giftgaſen und kriechen über 


Warum ſitzt er, Peter Bamm, Stafette, im Bunker 19, 
und wartet auf eine Nachricht, die nimmer kommt? Noch 
einen Tag hält er es in dieſer Bruttiſte nicht mehr aus. Es 
gibt eine Folter, die alle moraliſchen Widerſtände bricht: 
Durf! Gaumen und Kehle, alles in ihm lechzt nach Mailer, 
Bringt man ihm keins, ſo muß er es ſich eben ſelbet holen. 


Peter Bamm kriecht auf allen vieten nach dem Ausgang, 
hebt das eingeſunkene Geſicht zu dem bleigrauen Dunit des 
Himmels, aus dem gnadenlos und unerbittlich die Sonne 
brennt. Dann ſchiebt er fih in die 
die fprikende Erde zu achten, die vor 
neben ihm auffliegt. Er gleitet in 
noch halb voll Waer ijt, und be 
Sud die brennende Stirn. Noch 
holen Hand von dem Höllentrank, 
geſprungenen Lippen zu netzen. Aber vor Ekel biei 
Atem weg: denn auf der ſlinkenden Brühe ſchwimmt 


er in die Bereitſchaftsſtellung. Hier gloht ihn das Gr, 

die ſchaurige Larve des Todes an, denn wo er fif a 

die übereinandergetürmten Betonblöcke hindurch zwängt, 

fleht er einen Arm eine Hand fih ſtarr und wächſern Hervor- 
ftreden aus dem Schutt und Geröll. Es grauſt ihn, Er ſtol⸗ 
pert über die Toten hinweg, ohne nach einem Tropfen Er» 
quidung in ihren Feldflaſchen und einem Biſſen in ihren Brot- 
beuleln zu ſuchen, ſtolpert auf die Straße, die nach St. Julien 
und darüber hinaus nach Poelkapelle läuft. 


Als Peter den ſeſten Schotter der Straße unter ſich fühlt, 
die der Engländer wenig beſchießt, da ſie ihm als eine der 
Hauptdormarſchſtraßen für feine Artillerie und Trains dienen 
folf, befällt den jungen Soldaten die Unraſt der vielen Füße, 
dle auf ihr ſchon gelaufen, und auch er ſetzt ſich aus Macht der 
Gewohnheit in den üblichen Laufſchritt. 


Kaum aber ſſt er ein Stück Weges gelaufen, als ein eng- 
iher Kampfflieger über ihn hinweg feinen rieſigen Schatten 
über die Straße wirſt, fo daß Peter vor Schreck über feine 
eigenen Füße ſtolpert und der Länge nach zu Boden fällt. Es 
knattert über ihm. an feinen Ohren brauft es vorbei, wie ein 
Hornſſſenſchwarm. viele kleine Sandfontänen ſpritzen vor ihm 
auf, dann feft er, wie Ba der Engländer vor ihm empor⸗ 
ſchraubt und in Richtung Langemarck verſchwindet. Verteufelt! 
Um ein Haar hätte es hei ihm zwölfe geſchlagen: 


Ganze Geſchwader Tommys find über den deutſchen Stel ⸗ 
lungen und ſtoßen auf alles nieder, was ſich im Gelände be⸗ 
megt. Ueber St. Julien gibt es einen Luftkampf. Der rote 
Kampfflieger ift wie ein Habicht in die Tommys gefahren; ein 
halbes Dutzend nimmt Reißaus. Doch Peter hat fetzt nicht 
Auge noch Ohr dafür. Weiler! Hin und wieder muß er ih 
hinwerfen; einige Lagen Briſanzgranaten gehen über ihn hin- 
weg. Seine Lungen keuchen. Schweißbäche laufen ihm von der 
Stirn. Sitze und Staub legen ſich ihm mit erftidender Dichte 
auf Naſe und Mund, daß er um Atem ringt. Wo find die Kar 
meraden? Noch immer ijt er keinem begegnet. Straße und 
Trichterfeld liegen wie ausgeſtorben. Hat man die vorderſte 

jeräumt? Scheußlich, daß er nicht weiß, was eigentlich 
Da — keine fünßzig Schritt vor ihm ein paar dunkle 
Klumpen — gefallene Pferde. Es ſtinkt peſtilenzialiſch. Legio ⸗ 
nen von Aasfliegen bedesen die gedunſenen Kadaver. Tief 
liegt ſchon der Falſche Hof Vanheuls mit den tiefinen Linden. 
von denen eine quer über die Straße geſtürzt Ip. Eine Weile 
wird fie den Tommn aufhalten und ihm zu ſchaſſen machen. 

Jetzt ſieht Peter auch deutlich Mauerteſte des Gehöfte 
in eine grüne Wildnis hineingebaut 

der langge 
gen. De 


nlegen. In Sekundenſchnelle muß er 
et. bietet auf an Kräften, was der abe: 


iederſchmetternde Pranke ihm das 

Der Luftdruc preßt ihn zu Boden, daß ihm 
Gleich darauf bebt die Erde unter 

bender Krach. Etdklumpen praſſeln auf ihn 

S 1 vorbei, Stalm, Staub 


rt Peter Über die 

den ihm zunächst 

Melder des Bataillons 

geſtreckter Soldatenbeine, 

ers ragen und die er in 
„Hertgottſatrament, kannt 

hört er eine ſchimpfende 

t Schreck fällt ihm der Unterkiefer 
Baner, ein echter, ſaugrober Bayer. 


net Obacht geben. Bozi, 
Stimme. Vor ff i 


Der rappelt 

, als habe er n 
du no daher, Kam'rad?“ 
Augen. Waſſee 
Feldflaſche vo 


n Preußen geſehen. „Wo kimmſt 
r wird es ſchwarz vor den 

Der Bayer nimmt feine 

amol!“ Und als er Peter 

d geleitet ihn behutſam wle einen 

Da ſitzt nun der völlig erfhöpfte 

und der Voyer ſchülttelt nur in 


Da ſagt der Baner, als eben wieder 
ſchmetternd niedergefahren ift, daß der 


amol. gäll?“ Peter nickt: „Als du fo ſakriſch geflucht haft, da 
hab' ich's gewußt.“ — „Hohe, bës Hajt merkt, göll? Mußt di 
ſcho a weng zuhalten, daß d' del Kompanie no kriegſt.“ — „Die 
krieg ich ſchon noch“ erwidert Peter. „Gib mir erft 'n Stück 
Brot; drei Tag hab ich nichts mehr gegeſſen“ — „Wos drei 
Tag haft nix geien? Dös hält net amol a Viech aus. Na, do 
iß di halt fait.” Er reicht Peter ein Brot. Der zieh“ fein 
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Handelsteil 


der „Freien Presse“ S 


EE 
Leipziger Messe zutriedenstellend 


Leipzig, 6, März. 


Auch der zweite Messetag zeigte einen lebhaften 
 Nerkehr. Die Stimmung der Ausstellerschaft ist auf 
Grund der bisherigen Entwieklung des Messegeschäftes 
cht zuversichtlich. 
A Auf der Textil- und Bekleidungsmesse melden 
A verhältnismäßig viele Einkäufer aus europäischen 
WE, darunter auch Vertreter großer Konzerne. Gut 

geschnitten haben bis jetzt Strickwaren und Hand- 
ari eiten, Leinen, Teppiche, Decken, Kissen und Besatz- 


kleidung sind zufrieden. Dasselbe gilt für Herren- 
Jamenwäsche und Strümpfe. 
VW Die Spielwarenmesse setzte am Montag gut ein. Be- 
Furt sind Neuheiten in Blechspielwaren. Von Haus- 
KA Tischgeräten erklären sich die Hersteller von neu- 


; | Zi Auch die Aussteller von Damen- und Herren- 
| Ober 

\nd 
E 


gut gefragt werden kel aus nichtmetal- 


| Ban Küchenmaschinen und Waagen recht befriedigt. 
D 


4 läftlichen Verlauf fanden Ei 
NR 


Chen Werkstoffen, Einen unterschiedlichen ge- 

sen- und Stahlwaren. Die 

artungen der Aussteller von Galanteriewaren sind 
iden Meßtagen erfüllt worden. Guten Zuspruch 
len auch neue Muster an Beleuchtungskörpern, für 

sich. In- und Ausland interessieren. 

"Auch Sportartikel sowie Sportbekleidung, für die 


"de 


sich u. a. Käufer aus Holland, Rumänien, Frankreich 
und Jugoslawien fanden, wurden stark abgesetzt. 

Auf der Automatenmesse wurden Spiel- und Wa- 
renautomaten hauptsächlich gekauft. 

Die Bedarfsdeckung in modernen Serienmöbeln nie- 
driger Preislage, sowie in Küchen- und Kleinmöbeln 
war sehr gut. Auf der Messe für Lederwaren und 
Reiseartikel gingen die Aufträge wiederholt über die 
Vorjahrsziffer hinaus. Edelmetalle, Uhren und Schmuck- 
Waren zeitigten ein befriedigendes Inlandgeschäft. Das 
Ausland beschränkte sich noch auf Orientierungen. 
Gute Messeumsätze kamen in kunstgewerblichen Tex- 
tilien und Glaswaren zustande. 

Auf dertechnischen Messe herrschte am Mon- 
tag wieder lebhafter Betrieb. Flott gekauft wurden 
Werkzeugmaschinen, Büromaschinen, Holzbearbeitungs- 
maschinen und ähnliches, Die Aussteller für Werkstatt- 
und Industriebedarf haben mehr Abschlüsse hereinneh- 
men. können als an den beiden ersten Tagen der vor- 
jährigen Frühjahrsmesse. 


Am Messemontag waren 40 italienische Aka- 
demiker — Ingenieure und Chemiker — des Instituts 
für den industriellen Wiederaufbau, die auf ihrer Stu- 
dienfahrt Deutschland bereisen und Leipzig zur Messe 
aufgesucht hatten, Gäste des Oberbürgermeisters. 


Die Wiener Messe spricht in Berlin 


Berlin, 6. März 1939. 
1 Welche Bedeutung in Großdeutschland dem Handel 
Osteuropa beigelegt wird, geht daraus hervor, daß 
At weniger als drei Messen im wesentlichen diesem 
el dienen. Davon liegt nur eine, Königsberg, im 
den, während sich Breslau und Wien Mittel- und 


E und auch die Leipziger Welt- 


s$ | EL 


euerdings immer stärkeren Nachdruck auf die- 
tschaftsraum legt. — Gerade eine Woche nach 
Eröffnung der Leipziger Messe wird um 12. März 
Frühjahrsmesse in Wien eröffnet werden. 
In einer Berliner Pressekonferenz, die vom Präsi- 
Ane der Wiener Messe, Friedrich Tilgner, er- 
det wurde, machte der Bürgermeister Wiens, Dr. 

ling, acher, die Vertreter der deutschen und a 
nchen Presse darauf aufmerksam, daß Wien, diese 
de Ürdige umschlagreiche Handelsstadt, erst wieder 
TEY den Zusammenschluß mit dem Deutschen Reich 
d älte Mission voll aufnehmen könne, Bindeglied 


H 


d beben Deutschland und dem Südosten und ein wich- 


| 
I 

| 
| 


E: Miästesder Handelsverkehr gefunden. 
nd 


iid Mittelpunkt in dem Großwirtschaftsraum zu 


"wein sich das Deutsche Reich und die Ost- und 
| Staaten so glücklich ergänzen. 
ber Die Ausführungen des leitenden Direktors der Wie- 
W Messe Dr. Paul von Stetten führten die Zu- 
1 in die Geschichte und in die gegenwärtige Auf- 
der Wiener Messe ein, Die jetzige Wiener Mu- 
ie esse ist erst siebzehn Jahre alt. Aus der Not der 
nA geboren, hat sie ihr ursprüngliches Schicksal der 
lig Verkaufsmesse“ und alle Handelshemmni 
kleine Oesterreich umgaben, 


Warschauer Börsenwoche 


gie 
er Frühjahrskonjunktur, die in Produktion und 


Wirtschaft Polens steht gegenwärtig im Zei- 


| | Ku z zu den besten Hoffnungen berechtigt. Der Pro- 
| l; slOnsindex hat im Februar einen weiteren Anstieg 
ten, und auch für die nächsten Monate wird mit 
aan stark erhöhten Beschäftigung gerechnet, Viel 
wun haben die letzten Ausführungen Finanz- 
wier Kwiatkowskis vor dem Sejm über die Plan- 
E h hatt und über die künftige Stellung Polens im 
Nach dem 
no ist der Geldmarkt wieder sehr flüssig geworden, 
war Suche nach rentablen und sicheren Anlage- 
tießlichkeiten dauert unvermindert an. Hiervon profi- 
ei natürlich in erster Linie die an der Börse gehan- 
nen Werte, und zwar nicht nur die öffentlichen An- 
inge Piere, die sich steigender Beliebtheit erfreuen, 
eu auch ein Großteil der Privataktien. Die Um- 
ind in der ersten Märzwoche waren daher sehr groß, 
t ie erhöhte Kaufluft hat vielfach zur Bewilligung 
"höherer Kurse als zu Februarende geführt. Es 
aber verfehlt, von einer übertriebenen Spekula- 
"4 sprechen, wie wir sie häufig an den Westbörsen 
hden, wo sie bisweilen wilde Orgien feiert und 
»ewellen auslöst, auf die nur allzu rasch wieder 


"uktuationen auf den internationalen D ev i- 
tkten und auch in Warschau waren nur ge- 
ie Erholung der Belga war nur von kurzem 
Devise Brüssel verließ die Berichtwoche mit 


nd; 


Dud? Der französische Franken war gleichfalls 
Voran onen und notierte 14,00 gegenüber 14,07 in der 
Ehel ErEangenen Woche. New York und Schweizer 
Neun behaupteten sich auf dem vorwöchentlichen 
Si während London von 24,88 auf 24,85 nachgab. 
Ja dem Aktienmarkt kam es zu recht erheb- 
Bm zul nöchlüssen, und das Geschäft nahm ein über- 
ung tiedenstellendes Ausmaß an. Nach wie vor be- 
dle zum ch. den begehrtesten Papieren rege Nachfrage, 
8 Steng, Teil nicht befriedigt werden konnte. Im Vor- 
ellen des Interesses standen diesmal schwerindu- 
erte, während Bankaktien etwas ins Hinter- 


a) 
e 
iting terung von 89,20 gegenüber 89,25 zu Februar- | 


durch sölche Belastungsproben erwiesene Existenzbe- 
rechtigung ist durch den Werberat der Deutschen Wirt- 
schaft nach der Rückkehr der Ostmark ins Reich, durch 
die Bestätigung Wiens als Großdeutsche Messe 
anerkannt worden. e 

Schon während der letzten Herbstmesse konnten 
fünf neue Hallen eröffnet werden, die jetzt durch zwei 
weitere und ein 35 000 qkm großes Territorium für den 
Landimaschinenmarkt ergänzt worden sind. Ist auch 
der Verlust der Rotunde durch die Brandkatastrophe 
noch nicht vollkommen wettgemacht, so hat man durch 
gründliche Auswahl der Aussteller nach ihrer Messe- 
und Exportfühigkeit doch das Warenbild reichhaltiger 
gestaltet als je früher, Besonders werden in den Grup- 
pen von Waren, deren Wert in ihrer geschmacklichen 
Ausrichtung liegt, wie Leder- und Galanteriewaren, 
Bijouterie-, Gold- und Schmuckwaren, kunstgewerbli- 
chen Erzeugnissen, Mode-, Strick- und Wirkwaren, sehr 
reichhaltige Kollektionen zu schen sein. Auch die Bau- 
messe, Elektrotechnische Messe und die Maschinengrup- 
pen sind stark erweitert worden, Der Landmaschinen- 
markt soll der stärkste sein, der je im Südosten gezeigt 
wurde. 

Ueber die rein kommerziellen Absatzmöglichkeiten 
hinaus, die auch von verschiedenen ausländischen Staa- 
ten benutzt werden, bietet Wien mit seinen alten Tra- 
ditionen und den ganzen Südosten umfassenden Ver- 
bindungen Gewähr für eine Förderung gegenseitigen 
Verständnisses der Völker untereinander und ihres 
friedlichen Wettbewer 

lo von Kügelgen 


treffen gerieten. Bank Polski wurde nach wie vor zu 
134,00 umgesetzt. Bank Handlowy war dagegen mit 
58,00 gegenüber 80,00 zu Februarultimo schwächer, Die 
Aktien der Warschauer Kohlenbergbaugesellschaft konn- 
ten bis 45,00 erzielen gegenüber nur 43,75 in der voran- 
gegangenen Woche, In Starachowice kamen Geschäfte 
zu 81,50 zustande, während dieses Papier in den letzten 
Februartagen zu 59,25 gehandelt wurde. Für Lilpop 
gab man in den ersten Tagen der Berichtswoche bis 
96,50, zu Börsenende allerdings nur bis 95,25 gegenüber 
95,50. Ostrowiec kletterte auf 83,00 emport, während 
es zu Februarultimo zu 79,50 umgesetzt wurde, Auch 
Modrzejow lag mit 22,00 gegenüber 21,00 höher, des- 
gleichen Zieleniewski mit 83,50 gegenüber 82,50. Das 
Rüstungspapier Norblin vermochte wohl zu Märzbeginn 
bis 106,00 zu erzielen, schwächte sich dann zu Wochen- 
schluß auf 103,00 gegenüber 105,00 ab. Einen weiteren 
Anstieg hatten Lebensmittelwerte zu verzeichnen: für 
die Aktien der Warsch. Zuckerfabriksgesellschaft zahlte 
man bis 42,75 gegenüber 41,50, während das Bierpapier 
Haberbusch & Schiele sich von 68,00 auf 70,00, zeit- 
wellig auf 71,00 erhöhte, Auch die Textilaktie Zyrar- 
dow war mit 70,00 bis 71,00 bedeutend höher als in der 
Vorwoche veranlagt (68). 

Gut gestaltete sich auch dus Geschäft in fest- 
verzinslichen Werten, wenn auch die Kurs- 
steigerungen hier nicht so groß waren. In der Staat- 
lichen Innenanleihe kamen Abschlüsse wie in der Vor- 
woche zu 68,00 zustande. Auch die Konsolidierungs- 
anleihe wurde unverändert zu 68,50 umgesetzt. Für 
die Dolaröwka gewährte man nach wie vor 44.50. Hin- 
gegen vermochte die Prämien-Investitionsanleihe auf 
96.00 gegenüber 95,00 anzuziehen. Auch die äproz. 
Konversionsanleihe und die 5proz, Eisenbahnanleihe 
lagen mit 72,00 (71,25) und 69,50 (69,00) höher als in 
den letzten Februartagen. 


Es klappt nicht mit den Maschinenkrediten 


Im Industrie- und Handelsministerium hat eino 


Konferenz mit Vertretern der Wirtschaftskreise statt- | 


gefunden, in deren Verlauf die Forderungen der Indu- 
strie hinsichtlich der Einfuhr von Maschinen und tech- 
nischen Einrichtungen aus Deutschland im Rahmen des 
vor etwa einem halben Jahre abgeschlossenen Sonder- 
Vertrages angehört wurden. Der „IKC“ meldet hierzu: 
Die Vertreter der polnischen Industrie beklagten sich 
@arüber, daß bereits ein halbes Jahr seit der Unterzeich- 


nung jenes Vertrages verflossen sei und bereits aus Po- 
len große Mengen Getreide ausgeführt worden seien; 
dennoch sei nicht nur keine einzige Genehmigung zur 
Einfuhr bewilligt worden, sondern es herrsche über- 
haupt völlige Unklarheit darüber, was für Maschinen 
und wann solche eingeführt werden können. Weiter- 
hin wurden scharfe Einwände gegen die allzu strengen 
Bedingungen laut, die die Landeswirtschaftsbank bei 
der Erteilung eventueller Kredite stelle. Die Nachricht 
vom Abschluß jenes Abkommens sei von der polnischen 
Industrie damals mit großer Zufriedenheit aufgenom- 
men worden, da die Hoffnung auf eine weitere Entfal- 
tung der Industrie erstanden sei; nachdem sich nun aber 
die Frage der Verwirklichung der Kredite immer mehr 
hinauszögere, bemächtige sich der Industrie eine ge- 
wisse Unsicherheit. 


Ausfuhrgelegenheiten 


Eine memelländische Firma möchte die Vertretung 
von Textilfabriken für das Memelland übernehmen 
(1232—39). Eine jugoslawische Firma übernimmt die 
Vertretung einer Baumwoll- und Wollwarenfabrik 
(1220—39). Eine australische Firma interessiert sich 
für die Vertretung von Firmen, die Konfektionswaren 
sowie Textilwaren aller Art, Zellophanartikel und Glas- 
waren herstellen (772—39). Eine Firma in Palästina 
übernimmt die Vertretung polnischer Textilfabriken 
(485--39). Eine türkische Firma möchte die Vertretung 
polnischer Fabriken übernehmen, die Baumwoll- und 
Wollgarn, Madapolam, Tischdecken, Popelin, Batist und 
andere Baumwollstoffe herstellen (627—39). Eine fran- 
zösische Firma übernimmt die Vertretung polnischer 
Exportfirmen für Frankreich, England und Belgien 
(1064—39). Eine Firma in Palästina sucht Vertretungen 
polnisch. Ausfuhrhändler für Tuche, Stoffe, Kammgarn- 
und Cheviotwaren sowie für Kunstseide (1230—39). Eine 
schweizerische Firma möchte mit polnischen Ausfuhr- 
händlern nach der Schweiz in Kontakt treten (1256—39). 
Näheres in der Lodzer Industrie- und Handelskammer. 


Geld- und Warenbörsen 


Lodzer Börs» 

Lodz, den 6. Mürz 1930. 
Verzinsliche Werte 

Abschluß Verkauf 

68,00 
68,75 
44,50 
98,50 


Kauf 

„ Innere Staatsanleihe 
4% Konsolidierungsanleihe 
4% Döllaranleihe 


Die Investitionsanleihe I. Em. 


Bankaktien 


Bank Polski 
Tendenz behauptet. 


134,00 133,00 


Warschauer Bürse 
Amtliche Kurse vom 6. März 1939 


Amsterdam 281.80 282.02 
Berlin 

Brüssel 

es 

Kopenhagen 

London 

New York 

New York, Kibs 


128.10 
120,40 


Aktien 


Bank Polski 133,00 
Bank Zachodni 40,00 
Lilpop 95,25 

Kohle 43,75 
Modrzejow 22,00 
Ostrowiec 83,75 
Starachowice 62,25 
Zucker 41,75 


Zürich 120,10 


Verzinsliche Werte 
% Konsolidierungsanleihe 68,50 
5% Eisenbahnanleihe 69,50 
4% Dollaranleihe 44,25 
Ai Innere Staatsanleihe 67,75 
3% Investitionsanleihe I. Em. 97,25 
% Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank 94,00 
8% Obligationen der Landeswirtschaftsbank 94,00 
7% Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank $3,25 
7% Obligationen der Landeswirtschaftsbank 83,25 
o Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank 81,00 
o Obligationen d. Landeswirtschaftsbank 81,00 
8o Pfandbriefe der Bank Rolny 94,00 
7% Pfandbriefe der Bank Rolny 83.25 
Aix ländliche Pfandbriefe Ser. V. 65,00 
5%s Pfandbriefe der Stadt Warschau (1933) 73,25 
5% Pfandbriefe der Stadt Lodz (1933) 67,25 
n Pfandbriefe der Stadt Petrikau (1933) 63,00 
Pfandbriefe der Stadt Radom (1933) 63,00 
o Pfandbriefe der Stadt Czenstochau (1933) 64,00 
Tendenz für Devisen etwas schwächer, Staatsanlei- 


hen und Pfandbriefe behauptet, Aktien uneinheitlich. 


Heute in den Theatern 

Teatr Miejski (Śródmiejska. 15). — „Nasze miasto". 

'Teatr Polski (Cogielniana 27). — „Subretka“, 
Der Nachtdienſt in den Apocheten. Heute nacht haben, 
Apothelen Nachtdieuſt: M. Kaſparklewied, Igierſta St 
A. Riten, 11. Oiſtopada ap, M. Zundelewiez, Petrikauer 25 
E. Boſarſti und W. Gan, Przeſagd 19, Ez. Rytel, Kopie 
nifa 26 M. Lipiet, Petrikauer 183 A. Ramali, Sugowſta 117, 


„Freie Preſſe“ — Dienstag, den 7. März 1939. 


Kopernike 16, tel 140-73 


fpegielle orthopödiſche Seit 


Nr s Kader, 
Lei Det 
paßte Leib-Heilbandagen. 

und Örabehalter, Gegen 
. ſeglicher Gufteme, 


er ap. 


å 7 
Turnverein „Kraft 
— — — 
Am Sonnabend, den 11. März, 
diesjährige 
im 1., um 20 Uhr im 2. Termin. 
EEN a) Protokolle und Berichte, 
H 
A Anträge. 4 A 
Um zahlreiches und pünktliches Erſcheinen 
t 
Glówna 241 
Heute: Schweinebraten und ſjefeklöße — 
Pilfner Urquell — Salvator-Bräu 
Ein Rat für den Herrn 
Der Leng bringt der Dame die alljährliche Sorge um 
rbi mb ten Sie Freude mit den ſchönen, 
E See, (Seele 
TRÖJKAT W KOLE (Wanda Schmidt) 
6. Sierpnia 2 (Ecke Piotrkowska) Tel. 167-26 
Ste „ihm“ dieje Anzeige in die Taſche 
Reden, Sg erg Deflimme mige Auch für ben 


findet im eigenen Lokale die 
unſeres Vereine ſtatt. Beginn: um 18 Uhr 
Entlaftung der Verwaltung, c) Neuwahlen, 
erſuch Die Verwaltung. 
2 
Hugo Geisler, rs 2: 
eee 
bad mue Koſtüm. Erſparen Sie ihr“ das Kopf ⸗ 
in modernen Muſtern bon: 
„und ein Wink für die Dame: 
Seren finden Sie den entſprechenden Stoff. 


Ich will gewinnen! 
icht jeder, der ſpielt! Ich will gut 
ER ein, fagt jeder Monn und benützt 
deshalb „Pixin“⸗Raſierſeiſe. 
Aelterer Meiſter für 24 engliſche 


Webſtühle geſucht. Offerten unter „D. F.“ an 
die Geſchſt. der „Freien Preſſe“ zu richten. 3083 


Buchbinderaebeiten A 
Bildereinrahmmngen 


billiaftbei 
Leopold Nikel, Nawrot 2 


Eigene Werkstätten. Telephon 138-11. 


Wydawnictwo i Tlocznia: Tow, Wyd, „Libertas” 


Piotrkowska 86, 


Verlag und Druderei 1777750 „Libertas“ 
Berantwortlicher Geſchäfes führer: Bert 
den Reklame und Muc ente: Cifra Finke: für 


Wichtig für Bruchtkrautze 


¶ Teiſteubrũche) jowie bei Rũtkaratberrũmmungen (Buckel 
Zöbmmmsen, Ruothentuberkuloſe, Hating nnd 
veuſchiedenen Berbrünpelungen. 


iche, ſelbſt für veraltete und Helene 


Magen- und Darmfentung ſpegzelle, indiolduell zuge- 
Bei Rückgratverkrümmungen 


SNE eee Fan, 
Kũufilche Hände md Beine 


Spenial-Anstalt für Heil- Orthopädie 
Spez. Orthopäde 


O. PETRYKIEWICZ 


Łódź, Piramowicza Nr. 9 Tel. 177-09 
Achtung! Perſönliches Erſcheinen der Kranten unbedingt erforderlich. 


— Odpowiedzialny kierownik: Bertold Bergmann, | 
Odpowiedzialna za dział reklam i ogłoszeń: Ella Finke. 
Odpowiedzialny za drukarnię: Alfred Gellert 


Beute Premiere t 
Die weltberühmte Tänzerin und Sängerin 


Imperio ARGENTINA 


in dem großen Liebesfilm: 
Beginn an Wochentagen um 4 Abr, an 


wir eine 
verſchledenſter Art bei Männern, 
ſandagen meiner Methode beſeitigen radllal 


‚ortbopädifhe Kor · 
orthopädiſche Färben 


von 


ER 
VEREIN 
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„Sängerhaus“, 


Sonntag, den 12. Marz 
um 18 Ahr 


Wogen bejonderen Erfolges: 


Noch das 


eine Mal! 


Karten von 1—4 Zloty im Vor⸗ 
verkauf in der Firma A. Schwalm, 
Petrikauer Straße 150, Telephon 177.86. 


Nächſte Premiere: 
n. Later fein dagegen fehe!” 


8. HANTOR 


Spesiolargt für Saut- 
Hasr- u. Gefhlehts- 
EranBheiteu 
Petrikauer Str. 90 
Kranfene: täglich 
v. ZC riese. 


db 


Ein Wort: Luna! 


Das iſt der Garant für die Sauberkeit 
Plattierwaren, 


Deines Silbers, Deiner 
Metalle, Scheiben und 


= 45. $ 1 
Für 1 8 WE D. K. W. Motorrad, 300 me, für 
Watte zimmer. 450 3L zu verkaufen. Näheres: Szaraſtr. 12. 


Spólka z odp, Todt I 


Die berdammte 


—(Audaluſiſche Kächte) =m 


Sonnabenden um 2 Ahr, an Sonn und Feiertagen um 12 Ahr. 


Bekanntmachung 


Zur Bequemlichkeit unserer Kundschaft haben 


zweite Filiale 
in der Glöwna-Str. Nr. 14 


für Annahme von Garderoben eröffnet. 
Wir halten uns für die Reinigung und das 


Stoffen bestens empfohlen. 


J. Filiale: Andrzeja-Str. Nr. 2, Tel. 211-15 
II. Filiale: Glöwna-Strasse Nr. 14. 


zur ſelbſtändigen Buchführung, Erledigung 


In 66 


sämtlicher Art Garderoben und 


Neueste und einzig in Lodz bestehende 
Chemische Reinigungsanstalt „T R I“ 


Weber u. Lewandowski 
Lodz, 28 p. Strzelców Kan. Nr. 34a 
Telophon Nr. 149-34 


Dantiasuns 


Surüdgefchrt vom Grabe unferer unver / 
geßlichen 


Charlotte Elſa Spitznagel 


fagen wir allen, die und in den ſchweren Gm: 
den ihre Anteilnahme bewieſen, unſeren innig. 
ften P SE SE Ki 
Herrn Paftor G er für die troſtreichen, 
Herzen gehenden Worte im Trauerbauſe und 
am Grabe, ferner den vielen Kranz 
Dlumenſpendern und affen denen, die der 
lieben Heimgegangenen das letzte Geleit zur 
ewigen Ruheſtätts gegeben haben. 

In tejer Trauer: Die Hinterbliebenen. 


Dieſel motoren. modern, v. 3—1000 PS) 
Beleuchtungs⸗Aggregate, Waſſerpumpen, Sn 
phore, elehtrifche Motoren und Mafdjineil 

0, 


„OHM“, Sp. z o. o, Lodz, ul. Przejazd % 
Set 160.84 und 164.40, } Bo \ 
a Morgengroßer Garten, geeignet 


für Gärtnerei, zu verpachten. Zu erfragt 
Wſpolnaſtr. 26 (Seltenſtr. Ge Bu 9000 
irt. 


STOFFE 


für HERREN und DAMEN 
in Wolle und Seide 


Paul Geisler 


Lodz, Piotrkowska 102a, Tel. 257-09 


Lehrmädchen, nicht unter achtzehn geh 
ven, der polniſchen und deutſchen Sprache Ki 
Wort und Schrift mächtig, arbeitsfreubig, WIN, 
für Schreib» und Spielwaren, RE SP | 
Offerten mit kurzem ST uni re Hi 
find an Firma Guſtaw Baer, Przejazd 20, du 
richten. an 

Ein größeres Weins u. Rolonlalmarengefi 
ſucht ein Lehrmädchen mit guter Schul CO 
dung. Offerten unter „A. D.“ an die KE) 
ftelle der „Freien Preffe“. 6 


Zunger mann 
Steuerſachen, leichterer Korkeſpondenz deli N 
polnifd und anderen Büroarbeiten, geſucht. nd | 
Offerten unter „H. J. S.“ mit Lebenslauf un 
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